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VDe Ettſtrung deo Muhotangerd de unde 
Unterhandlungen nur bei Gleichberechtigung. — Aufforderung zum Ausharren im 

Widerſtaunde. 
Borlin, 6. März. (A. W.) Die mit großer Unge⸗ 

duld erwarteie Grllärung Dr. Cunos, von der man 
exhefft· daß ſie die in lehter Zeit ſehr geſpanute poliliſche 
LZage Deuiſchlands klären werde, entlänſchle alle Erwar⸗ 
tunger Dr. Cuno erklärte in ſeiner Auſprache u. a., daß 
Deniſchland zu Unte rhau dluugen, jedoch nur un⸗ 
ter der Bedingungder Gleichberechtigung bereit 
ſei, und auch da nur über ſolche Bedingungen, die es 
halt⸗nand ausführen könne. Auf elne Kapitula— 
lon wird Deuftſchland niemals elngehen. 

Eine deutliche Erllärung, daß Deutſchland zu Unter⸗ 
handlungen bereit ſei und die ein großer Teil der deutſchen 
Oeffentlichteit exwartet haite, brochte die Rede Dr. 
Cun⸗s vicht. Der Kanzler forderle nur das deutſche Voll 
zjum Lusharren in der Aktion des Widerſtan— 
des auf. 

In den einzelnen Ausſührungen wandle fich Cuno 
ſroß oller Erwariur gen mit leinem Worte gegen die Teu⸗ 
den der nalionaliſtiſchen Kreiſe, die auf eine Hervorrufung 
von Usnuhen im Junern hinarbeilen. Ebeaſo fand er 
kein einges Wort, die Soſſaliſten ſür ſich zu gewinnen, 
ſendern verſuchte ſie zu überztugen, daß ſich die Regie⸗ 
rung an von völtiſchen Geſichtapunlten leiten laſſe und 
nicht den Inlereſſen cGraßlapitals diene. 

Die Rede des Reſchskanzlers wurde oft vou Beifalls⸗ 
klatſchen gauf der Rechlen Ind Zwiſchenrufen auf der Linlen 
uniarb aen. Es wird allgemein erwartet, daß die Erklä⸗ 
xungen der galionalen Vollt partei und der Soziallſten in 
der Ausſprache über das Expoſs des Relchslanzlers zur 
Auftlaruug der Lage und einer kdonfreteren Auffaſſung der 
Poluik der gegenwaärligen Regierung mehr beltragen wer⸗ 
den, als Dr. Cuno mit ſelner Rede. 

Sie Reichs regierung erſetzt die Ver—⸗ 
luſte der Kaufleute im Nuhrgebiet. 

Duüſſeldorf, õ. März. (Pat.) Ne Relchsregierung 
voee 94v* 

Verluſte, die ihnen durch die Verweigerung des Verkaufs 
von Waren au Franzeſen und Belgier, ebenſo durch Kop⸗ 
fislallon ihrer Waren durch die Beſatzungsbehörben exwach ⸗ 
ſen, ihnen voll und ganz zürückerſtaltet werden. 

Deutſcher Proteſt. 
Paris, 6 März. (Pat.) Die deulſche Reglerung 

legle durch den Relchgkanzler Cuno gegen die Beſetzung 
der Haͤfen Maunheim und e ſowie der 
reewerietuen in Darmſtadt Pro— 
eft ein. 

Es wird weiter gewirtſchaftet. 
Koblenz, 6. März. (Pot) General Begontte 

hielt mit den belgiſchen Oberlommiſſär eine 
Beſprechung ab, in der elne Relhe von Frocen belr. die 
gegenwurtige Täligkelt unbd die im beſeßlen Geblet erfaß⸗ 
lan Pfänder behandelt wurde. So wurde u. a, die Auge⸗ 
legenheit der Draauiſatton des Gilſenbahnwe— 
ſens beſprochen. Von⸗ 18. Jonvar ab hat die luſeral⸗ 
ů Kommiſion 7562 deutſche Beamte ausge— 
wieſen. 

Durchmarſch franzöſiſcher Truppen 
darch das eugliſche Beſatznigsgeblet, 

LSondon, 6 März. GPat.) Die „Times“ berichtel 
ans Köln, daß die Generale Degsutte und Gobleh 
elnen Vertrag über den Durchmarſch fraujöſiſcher Truppen 
durch die engllſche Beſatzungsjone geſchloſſen haben. 

Eine amerikaniſche Miſſion begibt 
ſich nach Rußland. 

Bert lin, 6. März. (A. W.) Aus Waſhington wird 
berichtet, daß ſich in allernächſter Zeit eine ameritauiſche 
Miſſion, aus 6 Senoloren und 6 Abgeorduelen beſtehend, 
unter Führung des Senators Ladd nach Moskau begeben 
ſoll. Die Miſſton wird am tliſch e n Garaller haben. Die 

— — 

Warſchau und Lodz. 
Chanbinismus nud geſunder Menſchenverſtaud. 

In einer der lehten Nummern des Nurſer War⸗ 

Rabfſti über den belaunnien Veſchluß der Spitzenorgani⸗ 
ſalion der Jachverbände, betreffend die franzöſiſche 
Attion im Ruhrgebilet. „Und Lodz ſprach“, ſchreibl 
Herr Rabſti, *nachdrücklich, unzweldeutig. Streil gegen 
Fraulreich zur Retiung Deutſchlands.“ 

Endlich — ſo antwortet ihm die Lodzer Republila* 
bat Herr Rabſti Lodz gehört. Bisher hörle es niemand in 
Warſchau, und auch der Publizift hörſe in der Stimme 
des großen Lodz nichts, außer „offenſichtlicher Liebe zu Ber⸗ 
lin“. Ec lonnie es nicht verſtehen, daß hier in unſerer 
verachteien and au die rehle Sielle geſchobenen Stadt 
eine andere politiſche Denkungsart herrſchen 
ſollte, als irgendwelche Liebe“ oder Haß“e, daß 8 
vlelleicht die einzige Siade in Volen ift, derin poli— 
tiſcher HSorizonit bei wellem gesßer iſt ale der 
unſerer ganzen Geſellſchaft, daß hier ſo wie in ganz 

eſſexopa die wiriſchaftliche Denkungsart vor— 
derrich Lodz iſt vieileicht ane Ausnahme in Polen, 
oſür aber die Regelbin der ganzen äbrigen 
alturwellt. Die Meilnung unſerer Siadt richtet ſich, 

e ouſcheinend von der Laſt der Baumwolle, Garu, 
ewebe und Valuten faft erdrückt, doch ganz ſelbfländig 

dach der großen Weltpoltitit, Sodz befhe ſeine 
gere Anſchauuug. Sogar diejenigen Arbeiter- und 

3 Otaa nifationen, die fich dic en Mupd des Abgeordneten Perl im Sejm unſtrer ans⸗ 
Eundlſchen Poulik mer dem Geſichlspunlle der allläglichen 

Dannns augenommen haben, haben ſich in Lodz zu 
ſUr polniſche Verh Ainifſe ganz außergewohnlichen 

Sitandpuntt aufgeſchwungen, und ſie allein in gang Polen 

e die Keufſeute in Düſſeldorf davon. daß qdl⸗ Koſten werden als Einladende die Sſowjeis fragen. 

ſtanden auf der Höhe jener Anſicht, die von der geſamten 
europãiſchen Demokratle, einſchließich der frane ſiſch 

eilt wird. 

Sawſtis finden wir einen Artilel des Abg Wladyklaw 
Herr Rabſli iſt in ſeiner örtlichen Beſchränkliheit und 

in ſeinem Warſchauer Hochmut entrüftet. Die Entrüftung 
Rabſtld erwärmt uns weder, uoch kühlt ſie uns ab Ge— 
radeswegs ſchrelten wir über ſie hinweg zu Tages 
ordnung. 

Der ruſſiſch⸗finniſche Streit 
um Karelien. 

Eine Proteſtnote dex Sſowjets au Finxland. 

Modskau, 4. März. (Vat.) Das Außenminiflerium 
ichtete eine Note an den finniſchen Botſchafter in Mos⸗ 
au, in der die Sſowjels gegen die von der finniſchen 
Reglerung beim Völkerbund unternommenen Saritle 
zroie ſfieren, wodurch Finnland den Vöſlerbund zur Pra— 
fung der Lage in Karelien zu veraulaſſen ucht. In 
der Nole wird feſlgeſtellt, daß Karellen auf Grund der 

Beſchlüſſe des ruſſiſch finniſchen Verirages als Beſtand— 
tei Sſowjetrußlands anzuſehen ſei. 

Der König von Schweden in Brüfſel 
Bruüũſſel, b. Märzʒ (Pat) Auf Waunſch des 6we⸗ 

diſchen Königs war deſſen Enpfaug in Srüſſel 
ſehr ſchlicht. Nach der Begrüßung begaben ſich die beiden 
Monarchen nach dem Königepalaſt. Die Bevdllerung be⸗ 
dee den ſchwediſchen König durch Sympathlelundge⸗ 
ungen. 

— — 
— 
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ſchen Hochſchule Darm ſtadt herausgegebenen Verdffen icimn⸗ 
gen finden wir unter der Ueberſcheiſt 20 Millionen 
Deutſche ſollen verhungeraf folgenden Noiſchrel: 

Dumpf dröhnt der Schrite marſchleren der Regimenter 
an Rhein und Ruhr. Dumpf und ſchwer lagert ſih 
Gewilierſchwũle ũber Deulſchland, über Europa. Selßer 
Haß lodert auf in tauſend und abertauſend Herzen! Doch 
voch iſt Ruhe vor dem Sturm, unheilverkünde Ruhe. 
Wird es Guropa gelingen, ſich noch in letziter Siude 
zu beſinnen? Wird das Gewiſſen der Welt drüben über 

Sunger und Elend zogen ein bei dem deutſchen 
Volle. Vier Jahre Hunger hatten es zermürbi. Ser 
ere ſellle Hrot brlügen, der Hunger ſollte ein Ende 
aben. 

Deutſchland! Elnes hatteft du — das Wort 
des großen Haſſers Clewencean: 20 Millionen ſind 
jenſelts des Rhelneß zu vie l! 
Weiſterhaft ward die Schlinge von Varſallles ge 

nüpft. Meiſterhaft, langſam uund ſicher, wurde ſie enge 

den enideckt, wurden genommen. Wihrios ward Veuiſch 
land gemacht. 

Und daun, dann kam der zwelle Alt! Zahlen 
ſollte das deutſche Vold! Ob es demals imſftande ſein 
wüũrde, Geſorderles zu leiflen, war gleich! Zahlen ſollte 
es, zahlen! Bodenlos tat ſich vor ihm die Abgrundil 
der Reparatignen auf. Vier lange Jahre hiudur 
trugen Arbeiter, Bürger und Bauer ihr Tehles zu dieſen 

gen dounte, deun er war vor dem Verhungern geſchühl. 
Dach die, die nicht wmahr arbellen konnten, die nach * 
Leben voll Mihe und Plage ſich ein Recht auf ein ſulles 

zurückgtlegten Pfennige haftele, ſie ſtehen dor einem 
——— illüo nen Und jenſelis des Rheines 
Jzu viell!“ 
zwanzigflen Jahrhunderis aumulen, wenn er hoört, 

an ſich legen, um dem laugſamen Ver xn zu entgehen. Erſchutternd ſollte es auf ihn wirken, * 88 
ſoundſoriel Menſchen an Unterernährung zugrunde 
gen. Eine genaue Staliftik läͤßt ſich in Deutſchland 
über nicht fuhren. Es ſind ja die Beſten Deulſchlands, 

langſamen Tode gequãlt ins Auge ſchanen, als daß ſie 

— ce ja 20 Millibnen zu viel jenſells bes 
e t J 

War Deutſchlandd Erſüllunga polſilter 2 Vom weltpſychologiſchen ce 8 . Frage 
entſchleden. bejaht werden. Aber wie lauge wird das 
deniſche Voll noch fählg 7 ſtillſchwelgend Opfer über 
Opfer zu bringen ? Wie lange werden wir noh einen 
nenen ſchrecklich 

ohne Eude! 

legen klar auf der Hand! 
tionuen! 

hat, die vielleicht über ſeine Kraſſe gehen Seu 

reich geht, die richligen ? Kaun eine blte 
auf koſtenloſe Leiſtungen eined anderen volles ban 
auf die Dauer von Yeſtaud ſein? Sind die üngehen— 
ren militäriſchen Laſten in Frantkreich üdig 

Sind die Un ſammen, die ſar eine Beſehung des 
Rhein landes täglich gezahll verden, nolwendige ue 
Frankreich uicht einen rohen Tul ſeiner Schulden laſt ond 
XO!νĩ!ŸÔ — —— — 

das Wiugſte im blatt: 
DSollar ⸗ A �co polu. Mart —— 
Sie Erklaͤrung des Reichtkauzlers Dr Cund 
Eine amer kaniſche Miſſion ſür Vußlaud. 
Uufſehenerregende Ausſprache in der Kommiſſton at 

deeresſragen. 

ſperrung hat der Bezieher keinen n-· 

Im Zeichen des ßungers. 
In den vom Ausſchuß für Ruhrarbeit der Techni⸗ 

dem großen Waſſer noch zellig erwachen? — 

Abgrunde hin. Heil dem, der noch hingehen und hinira 

beſcheidenes Alier erworben, die, deren Schwelß an jeden 

Tag für Tag und Stunde Stunde Meuſchen die ob 

n Won ver Bile bber higge Wer di ppen be 

Wir ſtehen vor dem dritten, dem leſten au Deulſchlands Verſehlungen beireffs der αα — 
Frankreich ſchreitet zu Saut. 

Wir wollen es nicht verhehlen dahß auch autreich 
in einer ſchwiexigen Lage iſt, daß — 

eus⸗ 
chluß arbeilet Frankreich auf eine alide anebilag 
hin. Jedoch wir ſragen: Sind die Wege t e 

— 

2 

und euger zugezogen. Waffen, die ſotgfam verſtechh wur 

Granenerregend ſollte es den Menſchen des F 

dle hier langſam verhuugern. Familien, die lieber dem — 

eren Weltenbranud zura. 
men Bönnen? Hunger tut weh! Inmer hänfiger dn 
der Ruf: Lieber ein Ende mit Schrecken, als Schrecken 



2 Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den T. Märſ 1028 Ar do 
ſeines Wlederaufbaues mit den hier aufgewandten Mitteln 
ecken Bnnen? — Gewikß, es hätte das tun bönnen! Doch 
20, Millionen Menſchen find jenſeits des 
Rheines zu viel!“ 20 Millionen Menſchen ſollen ver⸗ 
hungern! — 

VDer leßte Schlag wurde geführt! Das Ruhr⸗ 
zeblet wurde beſetzt. Deuiſchland würde die Kohle ge— 
ſperrt, die Kohle, die Deuiſchland ebenſo nötig braucht 
wie das lägliche Brot! — Neben dem Hunger ſchreltet 
das Geſpeuſt der Arbeitaloſigleit und das des Verhuugerns 
Hanb in Hand! — — — 

Nur einige wenige Talſachen genügen, um der Welt zu 
ſeigen, wohln unſer Weg ſührt. 

Haͤtte ſich der Arbeiter in der Vorkriegszeit 20 bis 
30 000 Mark, alſo 4 bis 5000 Dollar, geſpart, ſo konnte 
ex als Kleinrenmmer einem geſicherten Alier entgegenſehen. 
Heute find dieſe 20-30600 Mark noch nicht einen Dollar 
wert. Meunſchen, die nach 30 —40 jähriger Arbeit ein ge⸗ 
ſicherles Alter erhofften, ftehen vor dem Nichts! Eine 
jede deuiſche Zeitung bringt heute täglich die kurze Notiz, 
boß die und die dort und dort wegen Nahrungsſorgen 
hrem Leben ein vorzeiliges Ende geſezt. Es ſei auf die 
nockle Talſache verwieſen, daß in Eſſen, im alten Hof, der 
Fruppfchen Alterskolonie, täglich Leute den Selbſtmord 
enem Hhungertode vorziehen. 

Der deuiſche Arbeiter verdlenſe im Frieden etwa 
50 Pfennig in der Stunde, d. hꝛ ein Achtel Dollar. Heule 
verdient er durchſchnitilich noch nicht mal ein Vierzigflel 
Dollar in derſelben Zeit. Sein Einkommen iſt mehr als 
ſünfmal ſo llein geworden, und mit dieſem Minimum ſoll 

er den ungeheuren Anforderungen des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages gerecht werden. 

Der letzte Geſundheilsbericht der Stadt Eſſen. Er⸗ 
ſchütiernd wirken die hier veröffentlichten Zahlen. Die 
Dubertuloſeinfenſität iſt im letzten Jahre auf das 
3ſache der Vorlriegezelt geſtiegen. Für 22000 Säug⸗ 
luge ſtehen täglich beftenfalls 20 000 Liter Milch zur 
Verfñguag. Schwerkranle und Kleinkinder (Kinder von 
2— Jahren) lönnen bei der Milchverieilnng nicht berück ⸗ 
ſichtigt werden. Klingt es da nicht wie wilder Hohn, daß 
die in Eſſen eingebrochene Beſahung für jeden Offijier 
5 Liter Milch pro Tag verlangt? 

Doch es ſind ia 20 Millionen jenſeits 
des Rheins zu viell!“ 

Ein anderes Beiſpiel: Viele Familien, beſonders 
linderreichte Jamilien wiſſen nicht, wo ſie das Geld zur 
Deftreilung des Kartenbrotes hernehmen ſollen. Soll da 
nicht eine Erbiſterung ohregleichen ſich aller Schichten 
des deutſchen Volles bemächtigen, wenn es hört, daß die 
Tborte beſchlagnahmter Schulen nach dem Abzug von 
Truppenteilen der frarzöſiſchen Beſahung mit Weißbrot 
verſtopft vorgefunden wurden? Amerika ſchickt uns in 
großzügiger Liebestätigleit Tauſende non Zentnern weißes 
Mehl herüber, doch was fruchtet das alles, wenn dieſes 
Mehl in den Kot geworfen wird? 

Ein anderꝛd Bild: Im Kaiſerhof in Eſſen ſitzen die 
gusgländiſchen Jounrnaliſten — valutaſchwere 

Muaxrer. Seſchickte franzöſiſche Agenlen leiſten hier ganze 
Wbelt! Hler ſpielen Millionen kleine Rolle, hier geht es 

aufs Cauze! 
Ihr valutaſchweren Männer, habt ihr deutſche 

Not und dentſches Elend geſehen? Habt ihr in die 
bungrigen Augen der heranwachſenden deutſchen Jugend 

giſchant? Habt ihr ſchon eine verhungerte Greiſin an 
enem Nagel in ihrem Zimmer hängen ſehen? Habt ihr 
die 20 Milllonen, die da jenſeils des Rheins zu viel, ge⸗ 
ſehen? Wißt ihr, daß ein Volk, dem das Letzte genom ⸗ 
men, dem Weltbolſchewismus in die Arme getrie⸗ 
ben wird? Ahnt ihr, was Europa, der Welt von 
enem bolſckewiſtiſchen Deutſchland droht? Wißt ihr, was 
ein durch HZunger zur Raſrei gefriehenes Volk vermaag? 

Die Zeit arbeitet für uns draußen in der weiten 
Welt, doch ſie arbeltet zu langſam, deun im eigenen Lande 
bringt ſie uns Hungersnot und Sterben! 

Darum, ihr da draußen, beaulwortet die Frage vor 
eurem Gewiſſen, beantwortet ſie bald, denn es iſt nur 
noch eine lurze Friſt geblieben: 

„Sind 20 Millionen Menſchen ſenſeits 
des Rheins zu viel?“ 

Parlamentsnachrichten. 
Sejm. 

Sitzung vom 6. März. 
Nach erfolgtier Erledigung formeller Angelegenheiten 

und Anſragen erklärle der Sejmmarſchall, daß ihn der 
Senatamarſchall darch ein Schreiben von der Wahl elner 
Senalskommiſſion zur Verfländigung über die vom Senat 
zum Geſetz des Oberſten Verwaltungsgerichtehof vorge⸗ 
ſchlagenen Verbeſſerungen benachrichtigt habe. Der Mar⸗ 
ſchal ſandte dieſe Angelegeunheit der Verfaſſungs kommiſſion 
zu, damit ſie im Sinne der Geſchäſftsordnung eine Kom⸗ 
miſſion zur Verftändigung mit dem Senatsmarſchall wähle. 

In erſler Leſung wird das Geſetz über die allgemeine 
Heeresdienflpflicht und das Geſetz über die Pflichten und 
Rechte der Gemeinen der Militärlommiſſion überwieſen. 
Sodann wird der juridiſchen Kommiſſion das Geſetz ũüber 
die Gerichtskoſten und die Gebühren in den Wojewodſchaf⸗ 
ten von Poſen und Pommerellen zugeſandt. Ueber das 
Geſetz der Vereidigung der ftaallichen Funltionäre referiert 
Abg. Boguslawſti. Der Autrag wird der Kommiſ⸗ 
ſion ũberwieſen. Es folgt die dritte Leſung des Geſetzes 
über die Stempelgebühren und über die von Erb⸗ 
ſchaflen und Schenlungen. In der Abſtimmang wird die 
Verbeſſerung des Abg. Putek ſowie der Kommiſſion, die 
Eingaben über den Anbau von Tabal von der Steuer zu 
befreien, angenommen. 

In der Verhandlang über das Geſetß von der Pro⸗ 
longation des Maigeſetzes von 1921 über die Verbrauchs⸗ 
und Erzeugungsſtener bdeantregte Abg. Diamand, man 
ſolle den Arbeitern und Beamien gegenüber nicht dinſelben 
Grundſaz anwenden, den man vor allem den Getreide⸗ 
produzenten gegenüber anwendet. 

Miniſter Grabſti erklärt, die Vereinigung der Grund⸗ 
ſteuer mit der Verbrauchsfteuer hat nur einbar das 
Intereſſe des Fislus im Auge, da durch zögerung deer 
Verbrauchsſteuer jeder Tag einen Schaden von 16, Milliar⸗ 
den verurſacht. 

Abg. Krulikowſki ſagt, daß die einzige Folge 
der Anmnahme des Geſetzes eine größere Teuerung ſein 
werde. Die ganze Laſt der Steuer müſſen die beſihenden 
Klaſſen übernehmen, nicht aber ausſchließlich die arbei— 
tende Klaſſe. 

In der Abſtimmung wird die Reſolution des Abg 
Lypacewicz angenommen, wonach die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, bei der Bemeſſung der Sieuer die Bedürfniſſe 
der breiten Schichten zu berückſichtigen und eine zwelie 
Reſolution, die Alloholſleuer zur Vorkriegshöhe zu erhöhen. 

Die dritte Leſung wird inſolge Einſpruches des Abg. 
Glowbinſti zurückgeſtelli. 

Nächfte Sißzung Donuerstag. 
Auf der Tagesordnung die erſte Leſung des Geſetzes 

über die Aufbeſſerung der Finanzen der Republik und 
Diskuſſion über das Expoſo des Finanzminiſters. 

Aufſehenerregende Ausſprache in der 
Sejmkommiſſion für Heeresfragen. 
Wir leſen im Illuſir. Kurj. Codz.“ unterm 2. d. M.: 
In der heutigen Sitzung der Sejmlommiſſion für 

militãriſche Ano⸗elegenbeſten ſtellle wãhr⸗nd der Ansſyrach⸗ 

über die mm dee un de⸗ 
Lebensunterhalts ihrer Familien uſw. der Abgeordueie Joſef 
Saller die Frage, welche Behörde auf weſſen Befehl die 
Offiziere aus der Umgebung des Redners damals verhaflet 
habe, als er, Haller, noch als General im alliven Heeres⸗ 
dienſt ſtand. (Damals wurden belannilich Oberſt Soo⸗ 
huba, Oberflleutnant Modelſdi und Riltmeiſter Zie⸗ 
luſti verhaftei, welche Maßnahme mit der Ermordung 
des Staatspräſidenten Narutowicz im Zu—⸗ 
ſammenhang ſtand. Dieſe Offiziere wurden erſt auf Beſehl 
des Generalftabechefs Marſchall Pilſudſti wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Die Schriftl) Im Verlauf ſeiner Anfrage 
richtete er verſchiedene Anſchuldigungen gegen Offiziere des 
polniſchen Heeres. 

Abg. Koscialkowſki (Wyzwolenie) ſiellte feſt, daß 
der Gewähreamann des Abg, Haller, als dieſer noch den 
Poſten eines Axmeeoberbefeblshabers einnahm, ein In dinl⸗ 
duam von höchſt zwelfelhafter Vergangenheit ge—⸗ 
weſen ſei, das NPegen Fehlens des erforderlichen 
Bildungsgrades und der moraliſchen Ouali— 
fikation ſeines Offizierranges enthoben 
wurde. Es zeigte ſich auch, daß dieſes Individaum ein 
ruſſiſcher Spion war. Trotzzdem — ſo führte Abg. 
Kogealkoꝛoſti welter auas — genoß es das Bertrauen 
des Generals Haller bis zu dem Maße, daß ſeine De⸗— 
nunziationen ſogr Gegenſtand von Verhand⸗ 
langen des Landesverteidigungsrates bil— 
deten, welch letztärer die Grundlofigkeit dieſer Verleum⸗ 
dungen feſtſtellte den Denunziänten eutlarvte 
und die beſchuldigten Offiziere wieder voll reha— 
bilitierte. 

Drot dieſer Erklärungen beſchloß die Kommiſſion mit 
Stimmenmehrheit, dieſe Angelegenheit aufzu— 
klären. Der Kriegsminifter General Sosſsntowfſti 
verſprach, in der nächften Sitzung auf Grund der betreſß. 
fenden Alten die nötigen Erkärungen abzugeben. 

So wird's gemacht. 
Gemaͤß Ert. 860 der neuen Seſchäfisordnung des 

Sejm werden einem Ebgeordneten, ſofern er zwei oder 
mehr vollſchungen des Sejm verſäumt hat, für jede ver- 
ſäumte Sitzung, beginnend von der zweiten, je 5 Pro⸗- 
zentder Tagegelder abgezdogen. Zum Zwecke 
der Kontrolle der anweſenden Ebgeordneten ſtehen am 
Eingang zum Sitzungsſaal Tiſchchen, auf denen Liſten der 
Abgeordneten aufliegen, in die ſich die den Saal betreten- 
den Abgeordneten eintragen. 

Wäãhrend der Sitzung am 3. März wurde nun die 
Entdeckung gemacht, daß gewiſſe Abgedrdnete zwar ab- 
weſend, aber doch den unangenehmen finanziellen Folgen 
ihrer Abweſenheit entgehen. Es zeigte ſich namlich, 
daß der Abgeordnete Krempa von der ehemaligen Sta- 
pinski ·Gruype zwar ſeit einigen Tagen von Warſchau ab - 
weſend iſt, daß er aber doch in den Liſten als anweſend 
figurierl. Als man die Schriftzüge verglich, konnte feſt- 
geſtellt werden, daß ſein Klubkollege, der Abgeordnete 
Wiewisérski. ihm dieſen Freundſchaftsdienſt leiſtete. 

Von dieſer Entdeckung wurde der Sejmmarſchall in 
Kennlinis geſetzt. 

philatelifiſche Ecke. 
Rußland. Von den Jubilänmäamarken der Räter ee 

publik Rubland liegen weitere Werte vor. Wir melden die 
gante Reihe: 5 Rubel ſchwarz und gelb, 10 Rubel ſchwarz 
nud braun. 25 Rubel ſchwarz und violeit. 27 Rubel ſchwarz 
und rot, 40 Rubel ſchwarz und blau. Die Marken ſind in der 
nenen Rubelwährung ausgegeben. 

Sanun Wariuno. Nene Jarben; 10 Centeſimi braucse 
nraoeg 15 Ceuteſimi grůn, 20 Centeſimi branu, 25 Centeſimi 
u “ranart 45 Cent⸗Ami ka mie 8 Co⸗onteſint hraun 

— — — — — 

gaibt dir dein Köunen. Emil Rittershaus. 

Die Tochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

87. Fortſehung). Machdruck verboten. 
Die Wilddieberei, die Holzdiebſtähle ließen nach. Oft 

lag Frau Doktor Wieſener in quälender Angſt, wenn er die 
Nachte draußen blieb, und atmete erſt auf und vermochte 
anzuſchlafen, wenn er heimkehrte und ſie ſeine Tritte 
auf dem Steinvpflaſter der kleinen Diele vernahm. — 

Gegen Mitte Februar ließ Georgs Leiſtungskraft 
ſichtlich nach. Seine Stimmung verſchlechterte ſich. Sein 
Hang zur Unruhe wurde merkbar. Er aß ohne Luſt. Er 
verlangle an Stelle des Tees, der Milch oder des Bieres 
ſcharfe Zeizmiltel us dem Slädtchen ließ er an Markt- 
tagen Likör und Wein mitbringen. 

„Das hält ja kein Menſch aus!“ — „Ich vertrage 
keinen Winterſchlaf!“ — ‚Multer, Schnee, Schnee 
Stille, man wird hier wahnſinnig!“ ſiöhnte er zuweilen. 

Sie ſeufzte, betrachtele ihre erfrorenen hände und 
Füße, zügelte ihre eigene RAuflehnung gegen die Oede und 
ſprach ihm gut zu. — Seine Unraſt wuchs. 

Sie ſelbſt, die Mutter, war es, die ihn auf die 
paar Männer des Vorwerks wies. Sie lud den Waldhüter 
und den erſten Jagdhülter ein, und blieb, als ſie merkle, 
daß ihre Anweſenheit die Fremden ſtörte, fern, wenn ſie 
Karten ſpiellen. Ihre rauhen Stimmen, ihre Flüche, ihr 
rohes Gelächter drangen dann bis zu ihr, 
ſchauerle und betele, daß das Frühjahr käme. 

Endlich, endlich hegann es zu tauen. Seorg ritt viel 

Von be eſſen boden Wern doch deinen Wert, 

und 

und ſie er 

rechnen, um neue Befehle vom Oberförſter zu holen und 
mit den holzhändlern zu verhandeln. Er blieb zuweilen 
tagelang fort, übernachtete im Dorf. Sein Anzug roch, 
trotz des langen Heimriltes, nach Tabak und ſein ERtem 
nach Schnaps. 
ſeinen Zügen und erkannte eine Wandlung. Es war, als 
hätte die Anſpannung, die Entſchloſſenheit ſich gewandelt, 
als taute auch in ihm etwas auf. Er wurde zugänglicher 
und — unruhiger. Er ſtreichellſe ſie wohl, ſagte: „kirme 
alte Mutter“, aber er blieb nicht mehr ganze Abende 
bei ihr. 

„Würdeſt du auch immer nach Lindenroden reiten, 
wenn du eine Frau hätteſt, mein Junge? Wenn Sertrud 
hier wäre ?“ fragte ſie außer ſich. 

Da reckte er ſich, ſeine Bruſt dehnte ſich. „Sertrud 
hier? das wäre doch etwas ganz was anderes, denke ich.“ 

Und ſie verſtummte. Sie war alt — und nur die 
Mutter. Sertrud war für ihn die Zugend, die Schönheit, 
die Liebe! Sie war für ihn das Slück! Wenn ſie doch 
bloß erſt ſchriebe, daß ſie den Sohn mit ihren Zeilen zu 
halten vermochle. 

Frau Wieſener ſog die herbe, würzige Luft ein und 
ſchaute die Landſtraße entlang. In der unendlichen Stille 
ringsum vernahm ſie, wohl vom Winde getragen, das 
RKollen von Kädern. Die beiden Frauen Edomeit und 
Jirkallin waren heute morgen zur Stadt gefahren, die 

Sie beobachtete ihn, ſuchte angſtvoll in 

eine geraume Seit, ehe die elenden Mähren, die man den 
Frauen zur verfügung geſtellt halte, herankamen. Die 
kräftigen Pferde wurden alle im Holzſchlag an der Srenze 
gebraucht, 

Die JZirkallin, die im Jagdhauſe tägliche Hufwarie - 
dienſte verſah, ſprang aus dem Sefährt und ergriüff all 

man vom Majorat aus mit einer Kleinbahn erreichte. Sie 
wollten Einkäufe machen und haltten verſprochen, auch ihr 
verſchiedenes mitzubringk, ſowie im Voruberfahren gleich 
die Poſt abzuholen. 

wöchentlich geholt, im Sommer zweimal. 
Endlich ſah ſie das dürflige kleine Seſpann in der 

ip die Maloralsrentei, um mit der Gulsverwaltung abzu⸗ cFerne aꝛtauchen und 567. 256ern: aber es dauerte noch 

Im Winter wurde ſie nur einmal 

die Kaſten und Pakete, die ihr die andere von oben zu- 
reichte. Sie begrüßte die alte Dame, die hinzutrat und 
reichte ihr ſchon einige für ſie beſtimmte Segenſtände. 

„Haben Sie Poſt und ãeitungen, Lene? fragte Frau 
Wieſener auflebend. 

Nee, die waren ſchon abgeholt, als wir in die Poſt 
kamen,“ 

„Soo? meinte die Fragende entläuſcht. 
denn?“ 

Herr Wieſener und der Förſter vom Kadener Wald 
waren ſchon früh am Morgen dageweſen.“ Die ſtarke 
Litauerin machte ein etwas verlegenes Geſicht. 

„Mein Sohn? Wie kommt denn der ſchon ſo früh 
in die Stadt ?* 

Nu, der bleibt doch jehßt oft in der Iacht da. Das 
Mädel vom Zurkein iſt ganz toll auf ihn, und ſie ſitzen 

Von wem 

ja immer beim JZurkein in der Schenke und ſpielen. Bei 
dem verkehren doch alle die Polen und Ruſſen.“* 

Ein eiſiger Schauer ging durch die Mutter hin. Ihr 
Herzſchlag ſezte einige Sekunden aus, und ſie wurde 
ſehr bleich. 

Gortſetzung folgh. 
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Vadzer Dreie Preſſe — Mutwoth den 7. Maͤrz 18023 

Cokales. 
Lodz, den 7. Maͤrz 1923. 

Zum Streik der Lodzer elektriſchen 
Straſtenbahn. 

Es iſ hente kein Seheimnis mehr, daß die Zahl der 
ſür die Arbeiter ungünſtig verlauſenen Streils grdker iſt 
als die Zahl derjenigen, die elne Veſſeruug gebracht 
haben. Er in deehalb notwendig, daß man den Arbeitern 
die Augen öffnel und ſie vor Schritien zurückhält, die nicht 
nur der Geſannheit, ſondern in exſter Reihe den Arbeltern 
ſelbft unermezlichen Schaden bringen. Die neue Wirt⸗ 
ſchalislehre zeigt die ganze Schädlichleit der Streils, die 

Hlelſach ans dlonomiichen Gruünden unternommen werden, 
um der Löſung politiſcher Fragen zu dienen. Der r⸗ 
belter wird a ſolchen Faͤllen dazn verwaudt, am für 
andere die Kafianlen aus dem Fener zu holen. Wir wollen 
hier nicht analifieren, welche unbekannten Gründe in Lodz 
um Streit der Trambahnangefiellten gelührt haben, das 
eine fleht aber ſeft, daß fie mit der ſeitens der Verwal⸗ 
jung und Direkiion eingeräumten Erhöhnng nicht einver⸗ 
fianbden waren. Es laßt ſich nicht leugnen, daß wlir alle 
inſolge der Entweriung der polulſchen Mark under einer 
enormen Teuerung zu leiden haben. Aber ſragen wir 
nicht ſelbſt zu diefer Entwertung unſerer Mark und zu 
der ihr nachfel jenden Teuerung bei? Jeder Streik ver⸗ 
urſacht eine weitere Steigerung der Preiſe und verteuert 
die Produtte; ganz beſonbers ziebt ein Streik in der 
Kemmumikation eine allgemeine Teuerung nach ſich, weil 
eben das gewohnte Transportmiltel anegeſchaltet wird und 
koftipielige ¶Wege eingeſchlagen werden müſſen. Des⸗ 
halb iſß der Sireik auf der eleltriſchen Bahn eine alle 
Kreiſe der Bevelterung ſchädigende Erſchzeinung und durfte 
uner keinen Umftänden zugelaſſen werden. Die Führer 
ber Streits ſind fich ficherlich der Tragweite ihrer Handlang 
gar nicht bewußt, ſonft würden ſie nicht ſo lelchtlertig in 
den Slreit eingeireten ſein. So wie alles ſeine Grenzen 
bat, ſo hat aug die permauente Erhöhnung der Fahrprelſe 
ihre Orevnzen. denn mit jeder Erhöhnna der Fahrpreiſe 
redmiert ich die Zahl der Paſſagiere. Wir muſſen hier 
zur befferen Orienilerung eine Tobelle wit genauer An⸗ 
gabe der Freqrenz anführen. Die Lodzer eleltriſche 
Straßendahn harie jolgende Frequenz: 
bei einem Tarif von 100 Mark — 111175 Verſonen 

33, 140 . * 100 476 . 
7 75 353 320 22290842 

5 1002, 7141225 
Wir ſehen ans dieſer Tabelle deullich, wie bei jeder 

Steigerang der Jahrpreiſe die Frequenz der Paffagiere 
veruindert. vVabel muß berucküchtigt werden, daß 

bel diefer Verminderang der Einnahmen die Anegaben für 
Abininifiration, Unterhalt und Reperaluren nicht nur die⸗ 
ſelben bleiben, ſondern im Gegenteil noch fteigen. Die 
iechniſchen Artikel ſind Ende Februar 1928 im Ler⸗ 
—* damn Monat Dezember 1922 in ſolgender Weiſe 

gen: 
Eiſen vertenerte pro Kilo um 300 Proz. 

Eiſenblech ſſ , 400, 
Gußſtahl * V — 2 270 — 

Eugliſch Zinn 272 205 
Bremellõchen 753 57 2685 5 olz — 2* — 2 500 v 

npetst 27353 5 2320, 
le pro Tonue, 240 

Marktiariſ berbileben nach Deckung der Koflen des 
Unterbalis des Perſonals und der Sſeuern zur Dedung 
der Exploitallontkofien. d. h. zum Ankauf von Kohle, 

Eiſen, Achſen, Rad⸗Bandagen, Nefſoren, Schienen * 

Von der Geſamtelnnahme des Werks bei dem 400. 

anderen techniſchen Artikeln 17 Prozent der Geſamt⸗ 
ſumme der Einnahmen, von denen die Kohle und 
der entliehene Strom allein 1166 Prozent ausmacht. Es 
iſt ſelbwerflãndlich. daß unter ſolchen Umſtänder an einen 
regelrechten Beitieb des Unternebmens nicht gedacht werden 
dann. Der einzige Weg'blieb abermals die Tariſerhöhang, 
von der auch unter Beruͤcſichtignug der letzten Forderungen 
der Tramwavangeſtellten Gebrauch gemacht warde, indem be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Tarif auf 600 Mark zu erhöhen, 
was ermoglichte, den Andeſlellten eine Frhöhnng von 
30 Proſj. zu den bisherigen Löhnen zuzu—⸗ 
ſichern; die Angeſtellten verlaugten aber 
eine Srhöhung von 55 6r0o). Au der Uamög⸗ 
lichteit, dieſen Jorderungen nachzulonmen, ſchellerten die 
weiteren Verbandlungen, denn die Dire?tion ſah ſich außer 
Stande, den Tarif noch welter zu erhöhen, da wie oben 
nachgewieſen, jede Tariferhöhung eine Vermin⸗— 
derung der Frequenz nach ſich zieht. Uscbrigens 
ging die Direktion bei der projektierten Lohne: bödung von 
der allgemein für die Texlilarbeiter geltenden Norm aus, 
hierbei erwles es ſich, daß die Angeſtelllen der Straßen⸗ 
babn im Verhaltalz zu den Textilarbritern beſſer geſtellt 
ſind. Zur genauen Uxrberſicht fuͤhren wir hler die Normen 

Löhne der Straßenbahnangeſlellten und der Texlilar⸗ 
erter an: 

Straßenbahn. Terxtilarbeiter. 
* J —— 

* 2 

8 5 * * ⸗ 5 2 
— 38* 3 528 323 
—5 57 —3 38 
382 — 48 

Jan. 1922 100 Jan. 1922 100 
4 März 20 Pro;ß. 120 6. März 20 Proßz. 120 
6. April 20, 144 — 

20. Mai 25 180 8. Mai 21 
15. Juli 30 5 215 3. IJali 20 174 

— — — 21. Aug. 40 ⸗ 

22. Sept. 40 — 
23. Ott. 23. 378 9. Olt. 258 305 
23. Noe. 853, 810 17. No. 36. 412 
30. Nor.. 5 536 — 
23 Deß. 45. 777 18. Dez. 45 597 
24. 1. 1923 60 112243 15. Jan. 60 

24, 1541 10. Febr. 61 1539 
Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich. daß die Straßzen⸗ 

bahnangeſtellten immer befſer geftellt waren, als zur ſelben 
Zeit die Texlilarbeiter und, daß deshalb ihre Forderungen 
nicht gerechtfertigt waren. Daher iſt der unüberlegt ange⸗ 

tielte Streik recht bedauerlich, umſomehr als eine große 
xbeiterſchaar in dieſer Zeit der großen Not uyſreiwillig 

zum feiern gez vungen wird, die gern an die Arbeit ge⸗ 
gangen wäre. Jeder Tag ded Mäßiggangs fügt unſerem 
Semeinwohl einen großen Schaden zu, der nicht mehr er⸗ 
ſetzt werden kann, ganz beſonders hel der Straßenbahn; 
die Strecken, die im Laufe der Streiltage nicht zurückgelegt 
wurden, werden nicht mehr zurückzelegt werden. Das mäch⸗ 
uige Werk ruht und viele Hunderte von Arbeitern. die 
elnen lohnenden Erwerb hatien, verharren ſeit einigen 
Tagen im dolce feor niente und das geſchieht in elner 
Zell, wo die Regleruug eifrig bemũht iſt, den Kurs unſerer 
Rnark zu haben, ſie zu fiabilifieren. Alle Bemühungen der 
Finanzminiſter ſind vergeblich, wenn das Volk ſelbſt nicht 
u der Erkenninis kommen wird, daß nur durch die Arbeit 

F erſehnte Wohlſtand des Landes herbeigeführt werden 
ann. 

t 
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Zum Streik auf den Elektriſchen. Vorgeſtern 
begab ſich eiae Abordnung der Straßen⸗ und Zufuhrbahner 
nach Warſchan, um dem Minifter für Arbelt und ſoßtale 
Zürtoyde owie dem inen; und Verxkebr 8iniſter eine AReblutea ſr Strom an dae Lodeer Elekiriutßſerner? O⸗le. 
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Neue Schriften. 
RNudolf Saus Bartſch. Der CLebens-und 

ſchaffensroman eines modernen dichters. 
Erzaͤhlt von Robert Hohlbaum. Mit zahlreichen Abbil- 
dungen und einer Handſchriftprobe. ſ. Staackmann Ver- 
lag. Ceiprig. 
3. Zum fünfrigſten Geburistag des bekannten öſterrei- 
chiſchen Dichters Rudolf Hans Bartſch ließ ſein Dichter- 
freund Hohlbaum eine liebevoll bearbeitete Biographie 
des Dichters des deutſchen Leides erſcheinen. 

Rudoif hans Bariſch gehört allen deulſchen, vor⸗ 
aehmlich aber ſeiner öſterreichiſchen Heimat, der er zen⸗ 
Jdend. libevoll, aber nicht unkritiſch gegenuberſteht. Sein 

J Schubert Roman SchwammerleDie Zwölf aus der 
eiermark“, „Der lehzte Student“, dann Zahr um Jahr 

ein neues Buch haben ihn als einen der fiärkſten deut- 
ſchen Heimaterzähler begiaubigt. Der letzte Roman „Seine 
udin“ wurde an dieſer Steüe beſprochen. In Vorberei- 

tung iſt eine Trilogie Die GSrenzen der Menſchheils, die 
wohl das eigennſiiche Bekenntinis des Dichters darſtel- 
len mag. 

Das vornehm ausgeſtaltele Buch wird den hieſigen 
Shlreichen Freunden des warmherzigen Dichters ein liebes 
Seichenn ſein. 

Der Mainzer Ai iegsaerichtsprozeß gegen die 
riſch weſtauchen Bergwerkes vertreier Friß Thyſſen, 

eneraldirektor Keſten, Generaldirektor Wüſtenhö 

* 
W A. K. 

J. 

* Generaldireklor Tenelmann, Ber J. gaſſeſſor Oife 
IJ ——— 5pindler von Dr. Friedtich 6Gri —28 

echtsanwalt in Eſſen, Privatdozent fur inſernationales 

—— Privat · und Prozeßrecht an der Uniwerſität Manſter i. W. 
hermann Sack Vetlag Berlin. W. 35. 

Die obige Schrift, die gleichzeitig auch in engliſcher 

RKeihenfolge ohne jedes Kommentar die Dokumente, die⸗die 

Dentfgrif I merbrenien. In dieſer wird anf die Ur— 

gend ſehr ſchlimme FJolgen haben lönne. 

ſachen und Folgen des Streils der Angefteliten der eleltriſchun 
Straßen⸗ uund Zufuhrbahnen hingewieſen und um Bermitt⸗ 
lung gebeten, da ein längerer Sireld für Lodz und Umge⸗ 

Deutſches Symnafiam zu Sodz. Die KUufnah- 
meprſungen finden nunmebr laut Verordnung des Minc- 
ſterinns ur eincial, am Schluß des Schuljahres, ſtatt. 
Ammeldungen zu den Aufnahmeyrüfungen, die in dieſem 
Jahre vorausſichtlich in der zweiten Haͤlfte des Monats 
Junl vor ſich gehen werden, uimmt das Gymnaſium b3 
reita entgegen. Vorzulegen ſind: das letzte Schulzeugnid. 
Taufſchein und Impfſchein. Die genauere Asgabe dar 
Prüfungstermint wird durch Zeitungsauzeige erfslgenzu. 8 

Ein Madcheahein:. Anf Grund aines Antrages 
des Ausſchuſſes für ſo iale Fürlorge beſchloß der Magie 
ſirat, am der Schule kür moraliſch verwahrloſie Mädchen 
ein ſtändiges Intarnat zu erdſfaen, das vorlänfig guf 
20 Plare berechnet iſt. Dieſes Internat iſt Sienlie⸗ 
wicza 22 untergebracht. — Dieſer Schtitt des Maglſtwrate 
iſt mit Anerlenrung zu begrüßen. 

bip. Der neuervaunte Lodzer Wojewode 
derr Rembowikl wird ſein Amt Eude dieſer Woche 
bernehmen. LAugenblicktich weilt er in Warſchau, wo er 
vom Minifierpräſidenten Sikorſti empfangen werden wird. 9 
Dr. Garapich trin von dem bieherigen Voſten zurück, 
und außer der Beſetzung des Pofteus eines Staroſien van 3 
Kaliſch ſind keinerlei Verändermmgen in der Verwalung 9 
vorgeſehen. J 

bilp. In Augelegenheit der zuküuftigen 
Stadtratswahlen hat ſich Stadipräfident Rzewſti zu- * 
ſammen mit einer Abordnung zu den Zerſtralbehörben nach 
Warſchau begeben. * 

Deutſche bürgerliche Partei. Am Sonnabend· 
den 3. Maärz, ſand im gelben Saale des Hotel Manteuffelt 
eine Verſammlung eingeladener hiefiger deatſcher Einwmohner 
fialt. Es handelie ſich um die Geimdtmg einer Organiſa⸗ 
tion hieſiger Deutſcher, die bei den Wahlen und lonſtigen 
Ereigntfſen, welche unſere Stadt und unſeren Staat 38 
treffen. durch ihrs Vertreler die Jutereſſen des hiefigen 
deuiſch prechenden Mittelſtandes uad der nicht ſozialdem⸗3 
tratiſchen Arbeiterſchaft vertriit. Die Nowendigkell einur 
ſolchen Organiſalion iſt in der Lodzer FIreien Breffeß ſo 
hänufig und ausführlich nachgewleſen und betont wordeu, 
daß es wohl überflüſſig ware, nochmals daxauf zurächhu⸗· 
kommeu. Die Anſprachen, wilche einzelne Redner hielten. 
beweglen ſich in ahallcher Richiung. Es wurde betont. 
daß die Magiftratsrrahlen vor der Tuͤr ſtehen und es ſich 
bei den litzten Sejm⸗ urnd Seuatswahlen deullich erwieſen 
babe, wie ſehr eine deutſche bürgerliche Organiſatien ſehll. 
Es gelang belanatlich nicht, auch vur einen einzigen bheub ⸗· 
ſchen bär gerlich en Vertreter aus Ledz bei den Wah 
len durchzubringen. Ganz direkt wieſen die Vertreter ane⸗ 
derer Organſatienen darauf hin, daß die nicht zur Lodzer 
Arbeite patfei gehoͤrenden Eiawohner unſeter Siabt mor 
ganiſiert find und als ſolche keine Partel vertreten oönnen. 
Der Arbeitapartei waren dogegen von voruheren zuei J— 
Mandate im Sejm garcullert eins in dirctier Wahl und 5 
eins von der Siaalsliſte. So haben wir in den Sein 
—* Vertreter der Lodzer Deutſchen, beides Somlalden⸗⸗· 

en. 
Bei der Wahl in den Stadirat handell ea ſich be 

lanntlich darum, Manner zu wählen, die mit den Steuer⸗ * 
betraͤgen, die wir auſbringen müſſen, auch richtig ẽͤonomiſjch 
und für die Sigdet nutzbringend zu wirtſchaften derxſtehen. 

—— — — emotkraten fiunden, ſel, wie er Sitzung qu 
wurde, mindeſtens fraglich. Wir braucsen erfahrene 8 
Maäͤnmuer von geſchäftlich iabelloſem Raf, die im pratilſchen 
seben bewieſen haben doh ſie zu wiriſchaften verſiehen 
und die ibre Erfauruns und ibre Kenntnifſe uns zu opkern 
der unanfechtbare Beweiſe dalur anzufuhren welßß. dat — 
der von den Polen reklamierte berahmte ſtronom ein 
Deutſcher gewefen iſt. Drei Bilder vegleiten die intereſſan ⸗· 

R 
45* 

und franzoͤſſcher Sprache erſcheint, bringt in hiſtoriſcher ten Husſührungen. Das Heft bringt ferner kuüͤrzere oder 
längere Wurdigungen des Schaffens der Dichter: Johan⸗ 

horgange die unmiltelbar zu dem verüchtigten Mainzer nes 8ch laf Gon Ludwig Bäte). Paul Frie drich 
Prozeß geſuhrt haben, illuſtrieren, ſowie einen Bericht ũber 
den Veriauf des Prozeſſes ſelbſt. 

Auton Bruckuer. Sein Leben und *chaf— 
ſen. von Richard Wetz. Beclams Univerſal ̟ Biblioihekt (von Dr. Weiſe). Der Denker Paul Friedrich 

r. 677273. verlag Philipp Reclam jr. Leipzig. 
DPer große Symphoniker hat hier einen Biographen ten. 

gefunden, der ſich in das Weſen der Perſönlichkeit und 
der Kunſt des Meiſiers mit tieker Liebe verſenkt hat. Das 
Zůͤchlein wird jedem Muſikfreund Freude machen. 

Reclam jr. Leipzig. 
In dem neüeſten Reclam Band werden 2wei Frauen⸗ 

ſchickſale einander gegcnũbergeſtellt mit einer leiſen Tragik, 
wie das Leben ſelbſt ſolche wehmütigen Dinge in ſeinem 
Fluß heranträgt. 

Oſtbeutſche Monatshefte. Blätler des deutſchen 
Heimaſbundes Danzig und der „Deutſchen Seſellſchaften Mich aen. Eine eingehende Wurdigung findet ſerner die 

für Runſt und Wiſſenſchaft“ 
Carl Tange, oſioa vei Danzig. 3. Jahrgang, Heft 11. 

in Polen. 

derlag Georg Stilke. Danzig —Bverlin. 
yas neueſte Heft der beliebten Danziger Monats- 

ſchriſt wird mit einem reich illuſtrierlen fAufſatz von W. 
Kapp Elſaß Lothringen, des deutſchen Weſtens Schickſals 
lande eingeleitet. Zum 430. Geburtstag Coppernicus 
beutelt ſich eine Arbeit des Thorner VPfarrers R. Heier. 

(Cvon Arthur Silberglert), Herbert Ci 

ſchen Zuchhandels heft Deuiſche Seſeſiſhaft für Rus · 
Otio Stohzl. Obuf⸗r. Zwei Lovellen. Bec- i 9* * 

lams Univerſal-Bibliolhek Ur. 6371. Verlag von Philipp 

einen intereſſanten Ueberblick über das fuftreten dieſee 
Krankheit in älterer Zeit. Dr. Präſent beſpricht die 

Herausgeber: 

dem Heft veigegeben iſt. Der allgemeinen Biblio 

p von herbert· 
Bruſt) und Feliſix TCĩmmermans (von —8— 8 F 
Gomolh) ſowie des Phüoſophen Ernſt Hoörneffer 

iſt durg 
die Studie Von der Not“ in den „nlonatsheften? verre⸗ 

Gedichte von Carl Lange ſowie Gerhard Pah 
ſind zwiſchen die Proſa verſreuu.. 8 

Das deutſchs Buch. Neuerſcheinungen des deut- 3 
* 

Das ſoeben erſchienene Februarhefl dieſer zeithrnt· J 
zeichnet ſich durch deſonders reichen Inhait aus. In ei-· 8 
nem fufſahe, Die Grippe“ giht Vr. med. Erich Ebſte in 9 xr 

iandsbuchhandel. E. V. Ceipꝛig. 

neueſte Literatur ũber Forſchungsreiſen nach dem Moeunt 
Evereſt. Neuere deutſche Brieſtiſeratur aus dem Zeitalter 
des Rokoko und der Romantik behandell Dr. Friedrich 

aus gezeichnete Sammiĩung . Bibliothek der Kunſtgeſchichter 
E. A. Seemann, Ceipzigh, aus der auch eine Abbildung 

r de & 
der neuen Bacher geht eine Zuſammenſtellung ——— fzu 
ten über Oswaid Spengler's Werk , Der Umergang des 
Abendlandes* voraus, das bekanntlich in Deutſchiand eß 
nen ungewöhnlich großen Erfolg hatte und —52* 
dort noch dauernd beſchäftigt. —73 r 
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gebracht hat. 

die das 21. Lebensjahr überſchritten haben. alſo auch Frauen und Mädchen. 

J. dDie bürgerliche deutſche Partei ſtellt ſich vor allen Dingen ſtreng auf den Boden der polniſchen 
Staatlichkeit. 

2. Zur Sröße und Macht der polniſchen Kepublik iſt es erforderlich, daß jeder Büger und Beamte 
die GSeſetze des Staates achte damit Ordnung und Ruhe herrſche. 

3. Durch die Seſetze und vor dem Seſehze müſſen alle Bürger des Staates, ohne Unlerſchied der 
Nalionalilãt, des Glaubens und Standes vollkommen gleichberechligt ſein. 

4. Kein Bürger darf daran gehindert werden, entſprechend ſeinen Kenntniſſen, ſeiner Veranlagung 
und Begabung ſeiner Arbeitskraft zum Wohle des Staates, Semeinweſens und ſeiner Familie frei zu entfalten. 

5. Die Arbeit, nicht nur der Erbeiter, muß geſchützt und gefördert werden, ſo daß alle Kräfte 
ſich produktiv entfalten können. Die Erbeit muß entſprechend ihrer Bedeutung gewertet werden. 

6. Fuür den unverſchuldet ins Elend Seratenen, Erbeitsunfähigen und Eltersſchwachen muß der 
Staat und das Semeinweſen ſorgen. 

Dieſe kurz ſkiezierten Forderungen im Einzelnen auszubauen wird die klufgabe der künftigen 
Partei ſein. 

Das zeitweilige Komitee: 
Karl Th. Buhle (Fabrikanh), Zulius Buhle (Direktor). Richard Buhle (Schloſſermeiſter), Chriſtian 

Blin Schneidermeiſter), Adolf Brettſchneider GSuchhalter), Wilhelm Baumgart (Kaufmann). Oskar Daube 
Eabrikant), Oskar Dresler jr (Seilermeiſter), Leopold Dikoff Eleiſchermeiſter), Guſtav Engel (Web— 
meiſter), Karl Fulde (Klavierbauer), hermann Förſter (Weber), HRuguſt Heine (Meiſter), Bruno Jariſch 
Fabrikanth), Rudolf hampel (Kleininduſtrieller), Chriſtian Krauſe (Fabrikbeſitzer). Cãäſar Krüger (Web— 
meiſter), Rudolf Krüger Gchloſſermeiſter), Karl Kũhler (Schneidermeiſter), fidolſ Kröning (Fabrikant), 
Theodor König (Fabrikan), Karl Klingſporn (Fabrikanth). Paul Kleiber (Kaufmann), Richard Lehrmann 
Kaufmann), Philpp Maib (Spinner), Julius Mihner (Webmeiſter), Guſtav Markgraf (Weber), Jakob 
Petters jr. Raufmann), Olto Pfeiffer, aufmann), Ludwig Quiram Gchloſſermeiſter), Rudolf Kömer 
Raufmann), heinrich Roller (CCehrer). Fr. Selma Schutz, Adolf Steigert (Direktor), Paul Sanne (Direktor), 
Adolf Sager Guchhalter), Theodor Salling (Direktor), Robert Steiger Meiſter), Kobert Schultz (Tiſchler⸗ 
meiſter), Guſtav Stark (hausbeſiher), Alfons Schwalm Inſpektor), Julius Triebe (Fabrikant), Emil Timm 
auſmann), Woldemar vVolkmann (Spinnmeiſter), Alfred Wyrwich (Kaufmann), Louis Wolff (Cehrer), 
Johannes Wende Gaumeiſter), Albert Ziegler KKaufmann), Otto Zanger (Maler), Adolf Zanger (Böltcher), 
fuguſt Zielke (Zinmermeiſter). 

bereit ſind, damit Orduung und Wohlfand in unſerer 
Siadi berrſche. Die Erſchienenen erllärten ſich denn auch 
bereit, ſofort der Partel beizalreten. Es ſoll ein Auſruf 
an unſere deulſche Geſellſchaft erlaſſen werden, den die 
SGrunder der Parlei unterzeichnen, und ſofort zur Organi⸗ 
flerung geſchriiten werden. Am Donuerstag, den 8. März, 
um s Ube abrends, ſol wiedernm eine Zuſammenkunft im 
gzelben Saale des Holel Mauteuffel ſtallfinden, zu der alle 
Derſonen, die ſich in die Pariei elageſchrleben haben, ge 
belen werden. Zu den Gründern der Partei gehören Ver⸗ 
freter aller Verdllerungsklaſſen unſerer Siadt. 

Polen verbraucht 81 Mill. Liter Alkohol. 
Amilichen Angaben zufolge beträgt der durchſchmittliche 
Berbrouch von 100 prozenligem Allohol in Polen 831 Liter 
ſür den Kopf. Der Verbrauch der eirzelnen Laudektelle 
xar ſolgender (in Lilern ſür den Kopf der Bevdlkerung): 
im ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet 214, im ehemaligen 
Kongreßpolen 2,14, im ehem. preußiſchen Tellgeblet 8,80, 
im lereichiſchen 8,50 und in den bſtlichen Randgebielen 
205. Der Geſamtoerbrauch von Allohol in der Republik 
beiragt 81 Millionen Liter. 

bip Während einer Reviſion bei einem gewiſſen 
Jan Bo, Pomorſta 183, eutdeckie die Polizel einen 
geheinen Schnapßausſchank. 79 Flaſchen Voſener Brannt⸗ 
wein vnd 2 Rlg. unverſteutrler Tabal wurden be—⸗ 
ſchlaar mt. 

Zom Bau der Klelubahn Lodz — Nokictiuy— 
Tomaſchow. Am verzangeuen Sonnabend fand im Ma— 
ileat eine Konſtrenz von Vertreltern der Induſtrie und 
ex Finanzen ſiatt, auf der über eine möglichſt ſchnelle In⸗ 

Aufruf an unſere deutſchen 
Mithürger! 

Zzu den bevorſtehenden Wahlen in den Magiſtrat dürfen wir polniſchen Bürger deutſchen Stammes 
nicht unorganiſiert ſchreiten. Bisher beſtand in Lode nur eine politiſche Organiſation der Deutſch- 
ſtämmigen, die Arbeitspartei, die denn auch in ben Sejm zwei ihrer Vertreter (Sozialdemokraten) durch- 

Zahlreiche hieſige Deulfche ſtehen jedoch der rbeitspartei* fern und können, da ſie unorganiſiert 
ſind, ihre Wünſche nicht zum fusdruck bringen. Deshalb iſt ihre 

J Organiſſerung durchaus notwendig. 
Die neue Organiſation beabſichtigt nicht, in einen Intereſſenkampf mit der bereits beſtehenden 

frbeitspartei zu lreten. Sie will nur diejenigen Elemente ſammeln. die aus irgend einem Grunde der 

Daher fordern die Endesunterzeichneten, alle diejenigen, die der „bürgerlichen deutſchen Partei“ 
angehören wollen auf, ihren Hamen, Edreſſe und Beruf in einer der Kedaklionen der hieſigen deutſchen 
Zeilungen: Neue Lodzer Zeitung*, Petrikauer Straße 15, „Lodzer Freie Preſie*s, Petrikauer Straße 86 

organiſierten frbeitspartei nicht angehören wollen. 

anzumelden. Mitglieder der Partei können alle unbeſcholtenen Perſonen beiderlei Seſchlechts werden, 

c V * 

Unſer Programm lautet: 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 7. Mar; 1933 
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anzriffnahme des Baues einer Kleinbahn Lodz — Rokiciny — 
Tomaſchow beraten wurde. Der Magiſtrat beſchloß, den 
jetigen Bauausſchuß umzubilden und nene Fakloren zur 
Milarbeit hexanzuzleher. Slabipräſident Reewſti wies auf 
die außerorbentliche Bedeutang einer Kleiubahn Lodz —Ro— 
einy ⸗Tomaſchow hin und forderte die Induſtriellen auf, 
den Bau der Kleinbahn durch ihre Mitarbeit und ihr Ka— 
pital zu unterſtützen. Nachdem zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung Herr Geyer gewählt worden war, wies Vize⸗ 
prãfident Pogonowſti auf die bigherige Tätiglelt des 
Bauausſchuſſes hin und erklaͤrte, daß es nun das wichligſie 
wãre, eine offentliche Sobſtription auszuſchrelben und das 
Kleinkaplial heranzuziehen. Ing. Brzo zowki, der die 
Geſchichſe des Unlernehmens ſchilderie, erklärte, daß die 
Dauer der erhaltenen Konzeſſion ſich auf 60 Jahre beläuft, 
wobel wit dem Bou der Kleinbahn nicht ſpäter als mit 
dem 1. April 1924 begonnen und mit dem 1. April 1030 
aufgehört werden muß. Auf Grund des mit der Regie⸗ 
rung abgeſchloſſenen Abkommens, müßle der Konzeſſtonär, 
d. h. die Stadt Lodz vor Beginn der Arbeiten den vierken 
Deil des Baukaptala (das nac den Berechnungen vom 
Ollober 18022 61. Milliarden poln. M. belrägt) als Unte⸗ 
pfand hinterlegen; dieſer Punlt wurde inſofern abgeändert, 
ols der Konzeſſlonär ſelbſt die von ihm zu hinterlegende 
Suwmme beſtimmte. Die einleitenden Siudien zum Bau 
der Kleinbahn und des Seitengleiſes Andrespol —Brzeziuy, 
ſind berelts beendet, die Augelegenheit der Finanziernug 
beſchloß der Magiflrat einer Privatabtiengeſell— 
ſchaft anzuverfrauen, der Lodz und dlie intereſſterten Ge⸗— 
melnden als Alllonöre beitreten vürben. Nach den b'isher 
vorgenommenen Berechnungen iſt anunehmen, daß das Un⸗ 

Nr. 56 
— — —e 

lernehmm inen bedeulenden Gewinn abwerfen würde. 
Das geht ſchon doraus hervor, daß die geplante Klein⸗ 
bahndurch 2; Ortſchaften fahren würde, dle 
* einnehmen, das *Millionen Einwohner auf⸗ 
weift. 
Wach einer lebhaften Ausſprache wurde beſchloſſen, 

einen Organiſatlonsgausſchuß zu bilden, der ſich 
mit der Prũſung der finanziellen Seite des Unternehmens 
zu befaſſen hätle und ſich ua. mit den Geſellſchaften der 
bereils beſtehenden Zuſuhrbahnen und ausländiſchen Kapi⸗ 
taliſten in Verbindung ſetzen würde. In dieſen Organi⸗ 
ſationsausſchuß wurden 10 Perſonen gewählt. Außerdem 
werden zu dieſem Ausſchuß 2 Vertreter des Magiſftrats 
und Jug. Brzo zowſki gehsren. 

Der polniſche Städteverband und die Be 
kämpfung der Teuerung. In Beiſein des außerge⸗ 
wõhnlichen Kommiſſars zur Belãmpſung der Teuerung 
Hartleb hielt die Verwaltung des poluiſchen Städtever⸗ 
bandes eine Sitzung ab, die ausſchließlich der Teuerung 
gewidmet war. Die wichtiglle Forderuug der Verwaltung 
des Stãdieverbandes iſt die Erlangung ausgiebiger Krediie 
zu Verrflegungszwecken, die auch auf gemeinſamen Sitzun⸗ 
gen mit dem Minifterprãſidenſen und Finanzminiſter zuge⸗ 
ſichert wurden und die in dem Teuerungẽbudget Hartlebs 
enlhalien ſind, welches Budget die Reglerung demnächſt dem 
Sejm zur Amnahme vorlegen wird. Im weiteren Verlaufe 
der Slihzung wurde noch die Art und Weiſe der Verteilung 
der Kredite feſtgelegt. Der Bevollmächtigte des Vexbandes 
Dr. Zie linſti wird die Anſprüche der einzelnen Städte 
vor dem außergewöhnlichen Kommiſſariat zur Belämpfung 
der Teuerung vertreten, das ſowohl über die Söhe, als 
auch über die Ari der Kredite enlſcheiden wird. 

Keine Erhöhung der Zuckerſtener. Im 3 
ſammenhang mit den verbrelleten Gerüchſen, als eb eine 
Erhöhung der Zuckerſteuer geplant ſel, teilt das Finanz ⸗ 
miniſterium wilt, daß die Regierung nicht beabſichtigt, 
dieſe Stener in nachſter Zeit zu erhöhen. 

* 

bip. Zwecksz Normierung der Zuckerpreiſe hat 
der Leiter des Referals zur Bekämpfuug des Wuchers Or. 
Grabowfki eine Konferenz der Zuckerhändler und Ver⸗ 

treter der Handelsabteiluvg des Magiftrats einberufen. 
Die Großlaufleute beklaglen ſich daruber, daß die Lodzer 
Kaufleute benachteiligt würden, da die Zuckerfabriken den 
Zucker nicht ihnen ſelbft, ſondern VBermiitlern verlaufen, 
ſo daß ſie dieſen erſt aus zweiter oder dritter Hand 
erhalten können. Die Zuckerfabrilen ziehen die neuen 
Firmen vor, welche während der Kriegszeit durch 
Spelulalion zu ungeheurem Reichtum gekommen ſind 
und deswegen jeden geforderten Preis zahlen bunen, 
wãhrend die alten Firmen nur mit Mũhe die Waren 
ankaufen lonnen, da ſie zur Preisſteigerung nicht bei 
tragen wollen. Nach lebhafter Ausſprache wurde eine ent⸗ 
ſpreckende Preiskaltulation vorgelest. 

Wieder Schneewetter. Man ſoll den Tag nicht 
vor dem Abend loben . .. Auch mit dem Wetter haben 
wirt's ſo zu halten. Man dachte ſchon, der Winter ſei 
auf und daven und der Frühling warle nur darouf, daß 
man ihn einlaſſe, und dabei .. Geftern wmorgen hüllte 
ein dichtes Schneegewand dle Straßen ein das durch die imm⸗ 
aufhörlich rieſelpden Flocken dauernd verftärlt wurde. 

Was mögen bloß die armen Lerchen und ſounſtigen 
Frũhlmgsbolen jetzt anfaugen, die draußen ſchon ſo uner⸗ 
mũdlich ſangen? 

Sie mögen ſich tröften: Märzenſchute tut nicht weh — 
die Sonne duldet nichts Weißes, und bald wird der Fruüh⸗ 
ling ſeine Herrſchaft unbeftrilten ausüben. 

Die jüdiſche Sprache im Teie grammverkehr. 
Die dauptverwaltung des Verbandes der Poft- und Tele⸗ 
graphenbeamten erhielt vom Minifterlum die Milteilung, 
kaß die augekündigte Beratung im Minifterium in Auge⸗ 
legenheit der Einſfuͤhrnng der jüdiſchen Sprache im Tele⸗ 
grammwrerkehr nicht ſiallgefunden habe. Das Miniſterium 
ſtellt es ſich als unmõglich vor, daß dieſe Nueruug 

anweudbar ſei, ſelbſt nicht bei Benüzung des 
lateiniſchen Alphabete. Zwar ſeien von jüdiſchen Orga⸗ 
niſationen verſchiedene Amräze eingelaufen, die die Ein⸗ 
führung der jüdiſchen Sprache anſtreben, doch hänge die 
Erfüllung dieſer Forderungen nicht vom Poft und Tele⸗ 
graphenminifterinn ab und überſchreite ſeine Be— 
ſugniſſe. 

bip. Die Lohnbeweguug. Geſftern fand im 
Lokal des Arbeilsinfoektors eine Konferenz zwiſchen den 
Vertrelern der Tiſchlermeiſterinnuung und den Deleglerten 
der Holzfachverbäude ein Konferenz ſſalt, auf der beſchloſſen 
wurde, die bisherigen Löhne mit Wirkung vom 5. Maärz“ 
ab um 40 Pro;. zu erhöhen. 

bip. Meviſionen in den Friſeurſtuben, Die 
Abteilung für öffeniliche Geſusdheit beim Magiſtrat der 
Stadt Lodz iſt zu einer Reylfion der Friſeurſtuben ge⸗ 
ſchritten. Von den Friſenren wird die Einbaltung der 
ſenitären Vorſchriflen, die ſelnerzeilt vom Minifterium ſür 
öffeutliche Geſundheit herausgegeben warden, gefordert. 
Va es unter den gegenwärligen wateriellen Verhäliniſſen 
der Friſeure ſchlechthin unmöglich iſt, dieſe Verorbdnung zu 
befolgen, tragen ſich die Friſeure mil der Abſicht, beim 
Verwaltungotribunal eine Klage einzuteichen, da dieſe Vor⸗ 
ſchriflen vom Sejm und Staalspräſtdenten nicht beſtätigt 
worden find. 

bip. Ein Strelit zwiſchen den Magiſtraten 
von Lodz und Zgierz. Der Lodzer Mögiſtrat, der 
noch im Jahre 1820 in Zgierz Meßorbeiten vornahm, hat 
die dafür geforderte Summe von 190 000 Mark bisher 
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Erleben 

Nr. 56 
nicht erhallen. Die Bauabordnung des Lodzer Magiſtrats 
befaßte ſich in einer ihrer letzen Sitzungen mil dieſer Au— 
gelegeneit und beſchloß, den Magiſirot der Sladt Zaier; 
xnverzũglich aufzuſordern, die obige Summe ſoforl zu ent 
richtea. widrigenfalls dieſe Summe der jehigen Teuerun 
euiſprechend erhöht und zwangswenſe eingerogen 
werder würde. 

bip· Zerſtreut. Ein gewiſſer Stanislaw Atlas⸗ 
berg weidete der Voltzei, daß er im Zuge 511 auf dem 
Lodz⸗ Kaliſcher Bahnhoſe eine Mappe urückaelaſſen babe, 
in der ſich I8 Mihionen Mörk in barund 20 VNillonen 
Mark in Wechſeln befanden. Aufer em batie er noch ein 
von der Bank Zachodni in Lodz ausgeſtelltes Scheckbuch 
vergeſſen. 

bip Selbſimordverſuch. In der Apotheke in der 
Bru iaſto 56 verſuchte ſich eine gewiſſe Anna Kali— 
nowſt⸗ wohnhaft Silawſka 11, zu verglften. Sie wurde 
vom Rettungswagen nach der ſiädtiſchen Kraulenſammel-⸗ 
ſtelle geſchafft. 

bip. Drei Jahre Gefäugnis für einen 
Meſſe ſtecher. Das Bedirlscericht verhandelte dieſer 
Tage gegen einen gewiſſen Staniglaw Owmciarus der wät⸗ 
rerd einer im November v. J. bei dem Panſta 7 wohn⸗ 
haften Florchok ſtaligefundenen Tauffeier einem gewiffen 
Kazimierz Sobiez einen Meſſerſtich derietzt hat. Vor Ge⸗ 
richt ſuchie der Äpgeklagie urch Enſſtellung der Tofſſachen 
ſeine Squlb abzuleugnen. Das! GerSt verurſeilie Oweſo 
ruß zum Verluſt der Rechle und zu 3 Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchrnashaft. 

bin. Der Rampf mit der Teu⸗rung. Der 
Beſitzer des Tabatladens Moſszel Radovwfti 
(lerandrovſtaſte. 9) wurde zur Veraniworinug ge⸗ 

zoger, weil er Zieareften in der Privotvohnung verſteckt 
gehalten hafte. 9000 Siück Zigaretien und 2 Kiſten Tobak 
wurden lonfis ziert. — Zu einer Geldſtrafe von 800 000 
Vark wurden folgende Kaufleute verurteilt: Naftalow c 
Daevid, David Szenwald, Elias Halpern (Gdanſta 18), 
Sylama Rozenſlaſn Masa Speldaje vfta, u 100 ooo M 
Vinlus Bot lier Ning ). Hers; Wainberg (Nap otkow⸗ 
fiego 125), Wiadye law Kahupet (Domerowſia 140, Johen 
Stainbera (Nap 6or owſtiego ). Kater zyng Knyrel (Kilin⸗ 
iego 158) Sipolit Radziejewſti (Frarcegtauſta 117), 
Jaljusz Kramer (Alexaudrowſta 10), Fisjel Lenga (Pe— 
lrilauer 17 und u ibion Mart? Salsmon Krieger 
Symcho Granei (Zawadzta ), Bolesla v Siob eckt (Brye⸗ 
zin ſta 60) Icel Gnia⸗edo, Icel Chorewili (Po udniowa 45). 

blp. Den Brotherru beſtohlen Das Bezirksgericht 
verbandelie dieſer Tade degen eine des Diebfiahls ang klagte 
gewiſſe Selene Jarzembſto die berenn 8 mal wegen Siebſtahls 
porbeſtraft in die vinge ktlagie erttärte, ſie habe nach ihrer 
letzten Eulaffuug us dem Gefängnis wichi⸗ gehabt, worin ſie 
Ich hatle eiden bnnen und debe dober ibren Broßßerrn be⸗ 
hlen. Sae Serioet vernrleiune Jarzenb ia zu , Fobren 
Sefaugnis danler An ed nang der ümerſuchungshafih and um 

erluf der Kechte 
Sie Seuchen in Lodz. In Laufe des Januar erkraukten 

in Lodee an Feaihpha Berfonen Todesfaue an Unter⸗ 
leibtyphus 5 Veronen Eil Todesfae) an der Rubr s ver ſonen (S Todesfale an Schariaß 2 Verfjonen (EETodesane) 
gu ber aghptiſa en Ungentrap thelt ſo Perſonen, aun Diphtberitis 
erſouen G Sodes fallen an Kinbbeſeber z perfonen ie Tober- fälle) an Mafern A8 Perſonen (38 Tob es ãlle). au Genickſtarre 
erſon Sobeeſab, an der Savintſnt ſarben ios Per⸗ onen. In den abnihen ranteahsufern waren im ganzen 
21082, ia dea Vrivattran kenhäuſern 15 211 Spitaltage zu ver⸗ 
*ichnen. gu der Abteilung zur Belamp ung der Schwiudſucht 
— ſich 717 Verſonen, darunter 560 Kluder. Iu den 
/ Nãdiiſchen Badeanalten wurden 1522 Arlonen ge · 
gdet Sie bliſse Dpotdere gab o84 Arzneien heraus ein ⸗ 

zelne Waren 1620 
Bekrafte Schulſeinde Im Laufe der Woche vom 

26. Febrnar bis 3 WMänz ee wegen Zurũckhaliung ihrer 
inher von Schulumerticht erſonen ine i lagige vaſt. 

An Sielle von Zaft — eine Spende für das Sreiſen⸗ 
beimn nen eine⸗ Anenilgen Arreſtet wegen Verleumbdung 
———— Beleidurg von Frl. Jreywaun, zahlte die Ver· 
7*6 cuf Vorſchlan der Klagerisz bi⸗ buf bdie Ruͤckerfto Uung 
* Aoſten verrigh iet · oo doo Wark Reu⸗eeldb ſür dae Greifen 
nSuutie wurde beim Rechanwalt Zurkowjt 

Spenden für die St Matthäikirche Uns wird ge 
8 ür den Rau der St. WMalthätkirche ſd plgende 
Ieden viebergelest Tordene Fenle ooo gr 

ittner 10 dod m . W e⸗ idαο , 
erein Farlate Bene ig des Serrn Kapellmnelſterẽ 

Jaga 132 000 R v0 N. 596 VReingewinn von der 
F Auffãhrung be Weihracht? oratoriums 1 128 025 M. Me⸗ 
ie Richter Nooo Ve, i v. iõo o . SrWco vi, dri 

en dd SWoniaer ode Ve, auf der Sog eefeie⸗ * gn Emil G rhendorf mit Fri. rianna VRozhnjſta 
— 63 durch Serrn Eduard Morawek à conto Zahluug ũr 

e der Weißer ud veerneiner 88*, 
de paſſereeotesbicni t Deub aſaal 2. vaſſ oranite⸗dien 2* * 1. Veſper wurbe niat geſfammelt, St. Johaunie kirche 

ee od , Amee Sei ddo vecca gbſe D. Frau Mertei gooo bentſcẽe Mark. Sonkepfer 
— 26000 M., Spen denlammlung iuꝛ Kirchengeſaugyerein 
22* I6s ssh . neen Saut und Srues reichſien 
—*— bern geehrten edlen Ependern. — Gedentet unſeres 

irchbaues Vaſor J. Dietrich. 
—— Uns wird geſcrieben: Im Laufe des Mo⸗ 
4 Ibruer ſins in die Kaffe bee Houſes der Barmher⸗ioleit 

mernde Soeghen ngeanſen Fi zander — Ditns, 1060 Zon urch die unduche Vermufluug der „NMeuen Lodzer 
dtet 2 o , urch serrn Sanſor 
—* * —* Sſetaß ow eooo durch Serru prebiger aloß 

300 eeie e Augewet od doö m. —— Zgierz 1000 M, Fr. E. Grüning — Zaier; 
VNaſto 22* Olo Weier — Zo ierz 500 M. burch Serru 

R. ragat aus Braezu y A10 M., durch Herrve Ppafior 
e d und ars Ibica 2785 vi, 

AVo —— Vermittſuna der „Lo zer Freien Preffes 
—88* —J— K. Meltner — Babiauiee i od M.. . 6 — 

Serr R * 8 d Seet O Lean SPab auice 10 000 
8 o ie Saren Älbrich und Seliger 6000 n 

zur Auichaifune pon Waſche soo ded V. und eun 

Segenewünſche ung in dieſer ſchweren eit erfreut und geſtärk 
haben. Wir ho fſen, daß Gott, der unſere Arbeit bisher ge 

Lodzer Freie Preſſe — Mitrwoch, den 7. März 1928 
Arkauf von In rumenten für den Opera ionsſaal Herr Vfarrer 
Bo Hocako b0 0 M, herr Or. J. Lauge 100 oo M. uvdb sſSer— 
Ge Arndt — Lenczyca 00 o00 Gon ſeane alle frundlich⸗ 
Spender ſowie aüle Her en KFantoren und Pavoren ür ihre 
Mñße beim Einſammeln der Kollellten! Gous befondere daufke 
ich allen jenen Glaubensgenoſen, bie durch ihre Briefe und 

ſeg net hat. auch in Zulunſt unſere Auſtallen perſorgen wird! 
Paſtor Th. Patzer. 

5pe den. 
Uns iſt nachſtebende Spende zur Welteroabe ſiher⸗ 

mitielt worden ſür die wir den Spendern im Namen dar 
Bedachten barzlichſt danlen. 

Für das epangeliſche Waiſenhaus 800 
M. geſammelt auf der Gekuristagffeier von Frl. Marta 

Teeobald Mit den bisherigen 4114280 Nark zuſoammen ·42 250 
— 32 
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Kunſt und WMiſhen. 
Deutſches Theater. 

Das Bärenfells, Schwank in 3 kien von Kadelburg. 

Natülich wieder ein Sch»ank! Man wein nicht rech 
ob man der Direktion einen Vorwurf daraus machen ſoll 
Sie dommt dem Geſchmack des Publikumẽ entaegen, indem 
ſie Sonntag um Sonniag mit Luſtplelen, Schwänlen, Gro 
teslen und ähnlichem leichten Zeug aufwariet, um nicht 
Gefahr zu laufen, vor leeren Stuhlrelhhen zu ſpielen. 
Armes, armes Lobhz ...! 

Kadelburg ſchildert hier, wie die Erben eines Fabril⸗ 
beſihßera auf die Nachricht hin, daß dieſer in der Fremde 
im Sterben liege, ſich in deſſen Villa eirquarlleren und, 
in dem Bewußtſein der nun erlangten geſellſchaſtlichen 
Stellung Vorbereitungen zu einem „ſtandet gemäßen“ Lebeun 
treffen, indem ſie unter ſortwährenden Kompeterzſirellig⸗ 
keiten untereinander in dem vermeintlich geerbten Unter⸗ 
nehmen allerhand Reformen durchführen uund Neuanſchaf⸗ 
fungen machen. Im beſten Tun begriffen, werden ſie 
durch die plötzliche Roöckkehr des inzwiſchen wleder geſnud 
gewordenen Fabrilbeſihers überraſcht, der bald die Stuualion 
durchſchaut und ſeine Nachfolger* ein für allemal epterbt, 
indem er, der bisher Junggeſelle war, ſelbſt helralet. Das 
Fell des Bären war bier alſo verteilt worden, bevor man 
noch das Tier erlegt hatie 

Wohl iſt man bei derlei Bühnenerzeugniſſen an aller⸗ 
hand Unglaublichleilen und Verſliegenhe ten gewöhnt, doch 
wird in dieſem Stück, faſt möchte ich ſagen, die Grenze 
ſelbſt des Groteslen überſchritlen, was wohl nicht gerade 
zu ſeinem qualitativen Vorteil ſpricht. 

Das Zuſammenſpiel klappte varzüglich. Die Damen 
Maria Sering (Getli) Irma Zerbe (Franc oke) und 
Frieda May (Giſa Bernecke) ſowie die Herren Ällilio 
Mordo (GKahlbach), Hans Römer (Konrad Bernecke) 
und Hermann Glaſer (Dreypwiß) machten ſich ols die 
geprellten Erben um den Erſola der Aufführung in bobem 
Maße verdient, indem ſie in jiider Sitgalion den rechten 
Ton fanden und damit auf die Lachmuseln der Zuſchauer 
wirkten. Ein Exralob gebührt bierbei noch Mra Serina 
und Sermann Glafer. Eine darſtelleriſch ſehr guie Figut 
ſchuf ſerner Olio Kurz, der den Fobrikanten Bernecke 
mit viel Schreid und großer Bühſenficherheit gab. Die 
lleinerea Rollen lagen in guten Händen. 

In der Abendvorſtellung war das Scals Thealer“ 
faſt bis auf den letzten Platz geſfüllt. 

H W-æxk. 

Vom Deniſchen Thealer wird uns geſchrieben: Am 
Sonnliag, den 11. März, finden im Scala Theater zwei 
deulſche Vorſtellungen fiatt, und zwer wird vachmilt ags 
um 2 80 Uhr zum letziten Mol die Nomödie in drei Allen 
Untreu“ wiederholt. Abend? um 6 Uhr fſedet die 
erfte Asfführunag von Wildrans Tracödie in 5 Allen 
Armurt“ ſteit. Es iſt dies ein erſchaͤtierndee Bild des 
Kampfes ums tägliche Brot welches uns der Aulor vor 
Augen föhrt. GEs ilt zu erwarten, daß dieſes Stüdh, welc es 
auf allen eu opälſchen Nühnen eiren greßen Erfola u ver⸗ 
zeichnen hatle, auch in Lodz dankbaäre Aufnahme finden 
wird. 

Eln populaärer weſſenſchaftlicher Vortrag 
ſteht uns am Sonnabend bevor. Proſeſſor Pax, eiun guter 
Kenner der Nilurverhäſtniſſe Polenes, wird in der Aula 
des deutſchen Gymnaſiums in deutſcher Sprache einen hoch 

— 3— ü ü ü— —⸗ꝰ 
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intereſſanten Vortrag über „Die Wondlungen der Tierweli 
in Polne im Laufe der Jabrhunderte“ halten. Die ungemein 
lehrreichen und ollgemein verſtäudlichen Aus ſührungen wird der 
Vortragende noch durch Lichtbilder erläutern. Die Ein- 
irittepreiſe ſind, da der deutſche Schul und Bildunsverein 
den Vortrag veranſtaltat, ſehr mäßig gehalten. Der Verein 
wil dem deniſchen Publikum in Lodz engegen?gmmen und 
nur ein ſehr zahlreicher Beſuch lann daher die Unfoſten 
decken. Am Sonnabend dürfte daher die Aula des deut⸗ 
ſchen Eymnaſiums wieder einmal alle hieſigen deutſchen 
Einwohner beiſammen ſehen. 
* * ———— — 

Vereine und verſammlungen 
Bu⸗d der Deutſchen Polens. Heute um 

74 Udr abends findet eine außerordentliche Szung des 
Bundesrata ſtatt. Näheres iſt in den Bundeemitleilungen 
zu erſehen. 

—— 

8 
8 

' F Wir machen alle unſere 
geſch Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be— 
zieher, weiche mit der Bezahlung 
ihres Abonnements mckſtande 
ſind, münen für die verfloſſenen 
Mon te die gegenwaärtig geltende 
Bezugsgebühr, alſo 16,000 Mk. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus berechtigtke Forderung u 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
eher nochmals, den Bezugs- 
preis ſtets im vorus entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellimgen müſſen 
mitgeteit werden. 

Seſchäftsſtelle 
Codzer Freie Preſſe“. 
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Snort. 
Fufſiballſpiel Jutrzenk⸗ (akau) — S. &. S. 

1461:2). 
Am vergangeren Seunia- ſand ein Geſellſchafisſpiel 

zwiſchen den genanrten Vereinen ſtait. Da die Gäfle die 
driile Sielle is der Klaſſe * des Kralauer Bezirls ein⸗ 
nehmen, erwarlete man mit Recht einen hatten Kampf, 
und man rechnete ſogar mit einer Niederlase unſere 
Meiflers. Doch bewies L. K. S, daß es den Gäſten ge⸗ 
wachſen, ja überlegen ift. dena Zutrzenka murde mil einer 
ziemlice großen ⸗Nederlage abgeſerligt. 

Gegen 31/, Ubr begann das intereſſante Spiel mit 
dem Inſieß der Gäſße, welche ſcharf voralngen vund nur 
durch den Verteidiger Cyl. welcher aus ſchwerer Stellung 
den Ball auf Edle abwehrte verhindert wurden, ein Tor 
zu ſchießen. Nach Abwehr derſelben bedrängten die 
Rolen (L. K.S, das Tor der Krakauer und traten durch 
Spurna im der 6 Minute dae 1. Tor. Die Gäfte ver⸗ 
ſusten aus vale chen, doch wee die Verteidi zung der 
Lodier, die durch die an dieſem Tage auf der vöhe ftehende 
Läuferliv'e unterſtüzt wurde, alle Anzreffe ad. Das 
Spiel wogte hin und her, bis Gabriel den Ball zu 
Szvursa ſchod, welcher das zweite Tor ſchoß. De Kra⸗ 
kauer legten ſich ſcharf ine Zeug, am ihr erftes Tor zu 
ſchiefen und erzielten auch kurz vor Halbzet einen Elf⸗ 
meler, welcher darch das unfare Spiel Cybs verurſacht 
und von Kloͤtzl verwandelt wurde. Habeit 221. 

Nach Seitenwechſel ſpielte Jatrzenka“ mit Wiud 
und bedräugte auch ernſtlich das Heilittum des Lodzer 
Meifters, doch die Schußunſicher eit ihrer ganzen Stür⸗ 
merreihe ließ es zu keinen nennene weren Erfolgen lom⸗ 
men. En lich klärte Cyll die ernſte Styallon, indem er 
den Ball bis in den Strafraum der Säflte brachte dort 
an Lange abgab, dieſer ſchoß, doch der Ball ging auf Ecke, 
welche von Kowaſcern ſchön geſchoſſen und von Spurva 
in ein unhallbares Ter verwandelt wurde. Müller ließ 
in der 32 Minute das 4. Tor folgen. Nuu war der 
Sieg L. K. S. ſicher, der jetzt ſeinem Geaner auch über⸗ 
legen war. Nech einige Aggriffe des Meiſters, und das 
Soiel nahm mit 4: 1ur L. K. S. ſein Ende. 

Von Selten der Eäſte zeichneie ſich der linke Ver⸗ 
teidiger, der Mitteläugfer und der ünke Fiͤ 
wãährend bel L. K. S. die garze Läuſerreihe, haupſächich 
Gabriel, und in der Stürmerreihe der fam⸗ſe Suo ena 
auf der Hoͤhe ſtanden. Einen höchſt unanene men Ein 
vck mochte das feriwäbrenbe lauie Beſehlen Lauges. 
Das Imt des Schiesrichters war in den Zaden Mar— 
czewlki's gut aufgehoben. 

Im Vorſp el mußte die 2 Maunpſchaf e KS 
gegen B. M. Se1mit der Nderlage 122 das de 

rähmen. Als Schiedscichter war Serr Fiedler, 
welcher dem Spiel kaum gewas en war älig 

Die Fuſtvel Meiſterſchaftsſpiele. 
Die dieejoͤh igen Fußball ⸗Meinerſchaf eſpiele beginnen 

mit dem lommenden Sonniag. Fürwabr eiwas ſrahl Iun 
unſerem Lodier Fußballſplel Kreis, wo wäſrend des Winiets 
nicht geſolelt wird, ift dieſer Zeityantt als ſelr ungünſtig 
zu bezeichnen. Während ber Witlervauſe treſen n allen 
Manu ſchaften gewohnlich Jenderungen ein — hin ntommen 
noch die unregeln ahigen Tralnigs die vom Wetter ſieis 
abhãngig find.“ Bis die Folgen dieſer Mangel beſenngt 
nd und die Mannſchafien ſich einigerwaken einge pe— 
haben, vergeht eine gaitſpanne von mindeſtens 2 Menalen 
Die den Maunſchalten in dieſem Jahre für Vo bereliu en 
zur Verfügung ſtehende Zeit war auf 2—8 Wochen be⸗ 
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meſſen. Es wirb ſogar Spieler geben, die am lkommenden 
Sonnlag Melſiarſchaftalämpfe mitmachen werden, die in 
dieſem 88— den Ball noch niemals geſtoßen haben. Hier 
werden diejenlgen Vereine in den erflen Kämpfen Exfolge er⸗ 
gielen, deren Elf mit wahrem Ernſt und Sporlintereſſe an 
die Arbeit getreten ſiud. 

Die Sypiel ˖und Disziplin⸗ Kommiſſion des DO. 8. P. N 
hat ſolgende Termine für die lommenden Weiſterſchaſisſpiele. 
ſeſtgeſetzh: 

Rlaſſe Af. 
U. Ms⸗· L K. S. — Sport ⸗· u. Turn Verein; 
1. 238. Schũtz ure gim eut — Tonring Club. 
18. Union -LR S. 
—335 Svort · u. Turn⸗Verein — 28. Schuͤtzenrezimenl. 
25. Touring Club — Union; 
25. B AÆ. S. — 280. Schützeureg m⸗ ut. 
3. Auronz Sport u. Turn⸗ Verein — Tontiug Elub; 
8. Vnion — 28 Schützenregiment. 

45. 8 L A. S. — Touriug Claub; 
15. F Sport ˖ u. Turn ⸗Berein — Unlon. 
22. v Tonring·; Club — LB K. G.; 

22 28 Schützeyreglment — Sport · n. Turn · Vereln. 
29. 7 LA S. — Aunion; 
20. Touring · Club — Sport · u Turn Verein. 
6. Wal. 28. Schützenregiment — Union: 
6. — Sport · und Turn ⸗Verein — D K. S. 

19. Touring · Club — 28. Schatenragiment; 
10. 2 Unioun — Sporte u Turn Vareln. 
13. 28. Schützenregalment — L N. S.; 
—353 Union — Touring · Club 

Klafſe ‚Be. * 
Kraft — Sturm; — P. T. C. — Widzew. 
. Schũhenreg. — Kraft; — Sturm — R. T. 

258.Bilidzew —31. Schutzenrec.; — Kraft — B. T. 
Sliurm — Widzew; — 31 Schützenreg. ¶ VB. T. C. 

Kraſft — Widzew; — Sturm — 31. Schützenreg. 
31. Schũtzenreg. — Sturm;: — Widzew — PTC. 

28.Stu⸗rm —⸗Kraft; — 81. Schüutzeureg. — Widzew. 
tz. Mai. B. T. C — Fraft; — Widzew — Sturm 

8 B. T. C. — 31. Schühenreg. — Widzew — Kraft. 
v D TC. — Sturm; — Kraft — 310 Schützenreg. 

A. R-t 

Aus dem Reiche. 
Alexaudrow. Wer ſtiftet Bucher für eine 

Schulbibliothek? Wir werden um Veröffentlichung 
nachſiehender Zeilen gebeten: 

ESin Appell ſan das deutſche Publikum. 
Während die Wogen unſeres materialiftiſchen Zeitalters 
immer höher ſchlagen, gibt es doch noch Männer, die ihre 
eiginnũigen Zwecka den höheren Idealen unterordnen. 
Und als ſolqge verdienen in Alexandrow in erfter Reihe 
genannt zu werden die Herren: Frey, Bengaſch, 
Borſch, W. Greihlich und Reichera. Dieſe Herren 
ſind es, die die Einführung der eleklriſchen Beleuchtung in 
das deutſche Schulgebäude ermöglicht und beſchleunigt 
habeu. Augeſichts deſſen habe ich den Kindern, deren 
Eltern in ſchwerer peluniärer Lage ſind, eine Klaſſe zu 
Verfügnng geflellt, damlt ſie ihre Schulaufgaben des Abents 
verſerligen dͤnnen. Aber eins int ung noch ſehr not: eine 
Sqhulbibliothek. Vei den fortwährend ſieigenden 
Bücherpreiſen iſt es dein leichted, eine ſoiche aufzutreiben, 
weghalb ich mich auch an das breite dentſche Publilum miit 
der exrhebenden Bitte wende, mir bei der Verwirklicheng 
des idealen Zweckes behilflich zu ſein. Weil es in Alexen⸗ 
drow nur ine einzige deuiſche Erzießungsflälle gibt, ſo 
wãre die Grundung einer Schulbibliolhek geradezu von 
fundamenialer Bedeniung. Zeder von uns wird ſich der 
Erlenninis doch nicht verſchlleßen können, daß gute Lektüre 
ſchöpferiſch und aufbauand wirit. Und wir wolſen ja unſere 
Kinder erziehen zu Menſchen von geiſti Wert. Darum, 
liebe Voltsgenoſſen, ſchwingt Euch zu aner höheren Liebe 
auf, werder einmal ſo ganz inuerlich, ganz ſelbſtloz und 
gebt Euch mit heiligem Gefühl der Sache hin. Spenden 
und Bücher bilte ſch in der Schulkanzlei, ſowie in der 
Redaltion der Lodzer Freten Prefſfſe“ niederlegen 
zu wollen. 

Schulleiter: Joſeſ Haf. 
— Kirchturmuhr. Was faſt in jedem Städt- 

chen zu finden iſt, ſuchte man in Alexandrow bisher ver⸗ 
geblich, nämlich eine öffentliche Uhr zur Engabe einer 

genauen Zeit. Daher rührt wohl auch die hier ſchon 
ſprichwörtlich gewordene Unpunkllichkeit in den Vereinen 
und bei Semeindeverſammlungen. Dieſem gemütlichen 
Schlendrian Vorſchub leiſtend, uñterließ ſogar die Verwal⸗ 
tung der elektriſchen Zufuhrbahn die Aufſtellung einer 
Uhr bei der auf ſtädtiſchem Boden erbauten Warfehalle. 
In zgiere und Konſtaniynow waren die verlragſchließen⸗ 
den Siadtvater in dieſer Beziehung vorſorglicher geweſen. 

Den vorjãhrigen Konfirmanden unſerer evangeliſchen 
Semeinde blieb es vorbehaiten, die Ininative zu geben, 
um hierin Wandel zu ſchaffen. Mit Unferſtützung des 
Herrn Alexander Ben gſch führten ſie unler ſich und 
bei den GSemeindemitglledern eine Spendenſammlung 2zur 
inſchaffung einer von außen ſichtbaren Uhr fuͤr den 
Turm der evangeliſchen Kuche durch. Dieſes Bemühen 

zeitigte ein ſo gutes Ergebnis, daß vor einem halben 
JZahre die Uhr in deutſchland beftellt werden konnte, In— 
xwiſchen iſt ſie ferliggeſtellt und bereils hier angelangt. 
Doch die Enlwerlung unſeres Geldes brachie es mit ſich, 
daß der Sammlungsbetrag nicht ausreichie. Es iſt noch 
eine große Summe zu decken; auch die Unlerbringung 
der Uhr in den Kirchlurm erfordert Geld. Um dies hindernis 
zu beſeitigen, beſchloſſen die beiden evangeliſchen Kirchenge- 
ſangpereine Polhhymnia*“ und Immannel*, gemeinſam 
mit dem Chor des Zugendobereins am Palmſonntag nach- 
miltag in der Kirche ein Konzert auszuſühren. hierbei 
ſollen Spenden fuͤr die Kirchturmuhr von den Beſuchern 

erſt in dieſen Tagen ermiltelt wurden, 

entgegengenommen werden. In den einzelnen vdereinen 
wirch ſchon fleißig geübt. Das Konzert dürfte für Ele— 
xandrow und Umgebung ein Ereignis bilden, denn außer 
Darbietung ernſter Chorgeſänge und Muſikvorträge der 
veranſtaltenden Vereine wollen auch aus Lodz 2zwei be⸗ 
kannle Solokräfte, eine Sängerin und ein Sänger, die 
Vortragsfolge mit mehreren Liedern verſchönern helfen. 

Pabilaniee. Wahl des zweiten Paſtors. 
Am lehten Sonntag ſand hier unter Leitung des derrn 
Superintendenten Paſtor Angerſtein⸗Lodz die Wahl des 
zweilen Paffors ſtatt. Gemeldet hatte ſich nur der bis— 
herige Hilfſeprediger Herr Vaſtor Kreutz, der auch zur 
Wahl ſtand. Er wurde mit 234 Stimmen gewählt. Herr 
Bauor Kreuß, der aus Galizien ſtammt, erfreut ſich in der 
Gemeinde großer Bellebthelt. Als Kanzelredner hat er ſich 
einen auten Ruf erworben. Auch auf lterarlſchem Gebiet 
hat fich der Gewählte erfolgreich betätigt. Seine Wahl 
wurde von der ganzen Gemeinde mil grober Befriediginig 
begrũßt. Wir wanſchen Herrn Paſtor Kreutz Erfolg in 
ſeinem ſchweren, jedoch dankbaren Amſe! 

— Todesfall. HSler verſchied im Alter von 
88 Jahren die zweite Galtin des Begrunders der hieſigen 
größlen Induſtriefirma Kruſche und Ender“ Benjamin 
Kruſche, Frau Rruſche, geb. Wende, die allgemein 
„die alte Madame“ geuannt wurde. Die Verſſorbene, die 
unnmehr ihrem vor 4 Dezennien verſtorbenen Gaiten in 
die Ewigleit gefolgt iſt, war auch von ihren Stleſtindern 
hochgeſchätzt und erfreule ſich in der Sladt dank ihrer im 
dillen viel geäübten Wohlſäligkeit großer Biliebtheit. 
Möge ſie ſanft ruhn! 

Kolo. Einführung eines neuen Vaſtors. 
Am 11. März findet hier die Amtseinſführung des neuge⸗ 
wählten Paftors Krempin kburch den Genäcralſuper⸗ 
intendenten Herrn Paſtor J. Burſche ſtatt. Paſtor Krem⸗ 
pin war bisher Hilfspaſior in Lodz. 

Lipuno. Amtseinführung eines negen 
Paſtors. Hier wird Paſtor E. Buſe, der bigher Ge⸗ 
weinde⸗Adminiſirator in Pullusk war, am 18. März in ſein 
Amt eingeführt werden. 

Zyrardow. Bon der evangeliſchen Ge— 
meinde. Hier wird am 25. März vom Genexalſuper⸗ 
intenbenten Herrn Paſtor J. Burſche die Einführung des 
Paſtors O. Wittenberg in ſein Amt erfolgen. 

Kielce. Von der eigenen Ehefrau 
ermordet. In einer Ortſchaft im Kreiſe wurde auf 
dem Felde dle Leiche des 65jährigen Beſthzers Joſef By. 
ſtorka gefunden. Dem Kurjſer Perannyꝰ zufſolge ergaben 
die polizeillchen Nachforſchungen, daß er von feiner eigenen 
Frau ermordet worben war. Die beiden Ehelente lebten 
ſeit längerer Zeit in Unfrieden miteinauder nuud treunten 
ſich ſchließlich. Die Frau ſucht ſich jezt damit herauszu⸗ 
reden, daß der Maun in jihre jetzige Wohnung gelommen 
ſel und ſie bedroht habe. Bei dieſer —— ſei er zu 
Fall gekommen und hätte ſich an einem auf dem Bodbden 
legenden Stein totgeſchlagen. Um böswilligen Gerüchten 
aus dem Wege zu gehen, habe ſie die Leiche dann auf 
das Feld geſchleift und dort liegen laſſen. 

Wat ſſchau Die Svangeliſchen ſotlen 
die GSarniſfonkirche verlieren! Unter der Ueber- 
ſchrift: „SEine alarmierende Hachricht“ ſchreibt 
der „Slos Ewangielicki* u. a.; Wie wir erfahren, ſoll 
die evangeliſche Garniſonkirche in Mokotow den Evange⸗ 
liſchen abgenonmen und der griechiſch-orthodoxen Mililãr⸗ 
gemeinde übergeben werden, obwohl das Miniſterium für 
Heeresweſen dieſe Kirche ſeinerzeit den Evangeliſchen aus- 
drücklich zuerkannt hat. Welche Folgen dieſe Tatſache 
nach ſich ziehen wird, wird ſich vielleicht ſchon in den 
nächſten Tagen zeigen. Wir können nicht umhin, unſer Bedauern 
darũuber auszudrücken, daß die Ebteilung für nichtkalho— 
liſche Bekenniniſſe beim miniſterium für heeresweſen und 
beſonders Paſtor Paszko uns, als wir die Abſicht hallen, 
deshalb Lärm 2u ſchlagen, damit beruhigten, daß dieſe 
— 8 zu Sunſten der Evangeliſchen entſchieden 
werde. 

so kommt es, wenn man ꝛzu ſehr ſeinen Freunden 
vertraut! Wie ſagt doch Manlius: Golt beſchüße mich 
vor meinen Freunden;/ mit meinen Feinden will ich ſchon 
ſelbſt fertig werden. 

— Unverhofftes Ende eines Masken— 
balles, Obwohl in der Faſtenzeit Maskenbälle nicht 
mehr abgehalten zu werden pflegen, veranſtaltete eine 
jüdiſche GSeſellſchaft im „Koloſſeum* ein Maskenfeſt. Das 
Publikum geriet aber darüber in ſtarke Entrüſtung, und 

es kam 2eur einer Schlägerei, wobei die bereits erſchiene⸗ 
nen maskierten Teilnehmer ſchwere Prügel erhielten. 
Nach einiger Zeit griff die Polizei ein und vermochle die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Einige hundert Masken, die 
bereits Eintrittsgeld bezahlt halken, kamen dadurch aber 
um das Vergnügen. 

— Warſchaubekommt eine Wojewédz— 
two Grodzkie. Das Kegierungskommiſſariat für die 
Stadt Warſchau wird in eine Woj⸗woͤdelwo Grodezkie und 
vier Staroſteien umgeſtaltet. Zum Wojewoden wird Marjan 
Borzemſki ernannt werden. 

— Mißbräuche im Kriegsminiſtertum 
Im VII. Departement der Intendantur des Kriegsminiſte- 
riums wurden Unterſchlagungen entdeckt, die an die 
Summe von 200 milſionen Mark heranreichen. Da 
dieſe Unterſchlagungen ſchon ſeit längerer Zeit verübt und 

iſt es ſchwer, die 
In dieſe Engelegenheit 

ein Zivil- und ein Militärbeamter, 
tatſächliche Summe anzugeben. 
ſid zwei Beamte, 

verwickelt. die bereits verhaftet wurden. 
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— fuch ein Zeichen der Zeit. In einer 

Kondiorei in der Solnaſtraße war zu dem jüdiſchen Pu— 
rimfeſt eine Torte ausgeſtellt, deren Preis 500 000 Mark 
war. 

Lemberg. Die Henkerin ihres Gatten. 
In der Orlſchaft Kapierons in Wolhynien wurde, dem 
Kurjer Poraunny“ zufolge, ein gewiſſer Reslinſti erhängt 
aufgeſunden. Man glauble zuerſt an einen Selbfiword, 
hernach ftellte ſich aber heraus, daß der Mam trotz ver⸗ 
zweiſelter Gegeuwehr von ſeiuer eigenen Frau aufgebängl 
worden war. 

Stryj Zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Vor dem Schwurgerichte des Kreisgerich⸗ 
tes Stryj wurde die Hauptnerhaudluug unter dem Vorſitz 
des Richlers Feigol gegen die Angeklagten: Karl Mielnik, 
Jan Mielnik, Katarina Kusir und Maria Mielnik wegen 
Verbrechenz des Mordes nach 4tẽgiger Verhaudlung durch⸗ 
geführt. Aus der Anllageſchrift if zu entnehmen, daß bie 
drittangeklagte Katarina Kurznir, welche mit ihrem Ehe⸗ 
gatien in fortwährenden Zwifligkeilen lebte und währeud 
deſſen Abweſenheit in Amerika mit ſremden Männern Liebes⸗ 
verhãltniſſe hatte, den erſlange laglen Karl Mielnil beſlellle, 
ihren Ehegalten aus der Welt ju ſchaffen. Der zweitan⸗ 
gellagte Jan Mielnik war hierbei behilflich; bingegen die 
vlertangellagte Maria Mielnik, welche als Wahrſagerin 
unter den Bauern bekannt iſt, hierzu ihren Sohn, deu 
Erſtangeklagten, zum Morde angefliftet hai. Karl Mielunik 
hat die Tal in der Weiſe vollzogen, indem er den Ehe⸗ 
gatlen der Drittangeklagten meuchllugs ermordet hat. Karl 
Mielnik lengnete aufange, nachdem er aher durch den Po⸗ 
lizeilomm ſſar Gajewſti aus Sityj der Taf überführt wurde, 
legte er ein reumütiges Geſtändnis ab. Nach durchgeführ⸗ 
ter Verhandluug bejahten die Geſchworenen einſtimmig die 
Schuldfrage des Karl Mielnik und verneinten die Schulb⸗ 
frage der übrigen Angeklagten. Karl Mielnik wurde hier⸗ 
auf zjum Tode durch den Strang verurteilt, die übrigen 
Angellagten wurden freioeſprochen. 

Nowovarodek. 3 Perſonen ermordet. In 
dem Dorfe Mosſlyrasze wurde das Enweſen des vor 
einiger Zeit aus Amerika zurückgekehrten Swerdjuk von 
Banditen uberfallen. Die ganze Familie, beſtehend aus 
swerdjuk. ſeiner Frau mit ſeinem drei Monate alten 
Kinde und ſeiner allen Mutter, lag in tiefem Schlafe, als 
die Banditen hereinkamen, die Einwohner weckten und 
die Hexausgabe des Geldes forderten. Els Swerdjuk, 
obwohl geſchlagen und gequält, dies verweigerte, ſchlepplen 
ihn die Käuber mit ſeiner Mutter in den hausflur, wo 
beide erſchoſſen wurden. Nachdem die Banditen noch die 
Frau Swerdjak ermordet und die Wäſche und Meidung 
geraubt hallen, flüchteten ſſe. Der Unterſuchungskom- 
miſſion in Breſt gelang es, die Mörder einzufangen. Sie 
wurden in Kowel eingekerkert und ſehen dem Urkeil des 
Standgerichts entgegen. Die geraubten Sachen und ein 

Teil des Geldes wurden ihnen abgenommen. 
Poſen Feſtnahme einer vierköpfi— 

gen Falſchmünzerbande. Der Kriminalpolize iſt 
es gelungen, der Tätigkeit einer Falſchmünzerbande ein 

DZiel zu ſehen, noch bevor dieſe damit begonnen halte, die 
Welt mit ſelbſtgeferñgten 50 000. Markſcheinen zu beglücken. 
Das Haupt der Bande, der 31jährige Bürogehülfe Karol 
Spionek aus der Segend von Lodez, ſowie ſeine helfers⸗ 
helfer der 4jährige Uizefeldwebel Soſzynski, der 

Z3jährige Schuhmacher Roman Ziemnmy und der dreißig⸗ 
jährige Buchdrucker Cirernidk aus Poſen wurden feſt⸗ 
genommen und die zur Herſtellung der Falſchſcheine die⸗ 
nende Maſchine, das Papier, das zur Herſtellung von im 
ganzen 560 Millionen Mark gereicht hätte, ſowie die Far⸗ 
ben beſchlagnahmt. Die Feſtgenommenen leugneten zu⸗ 
nächſt ihre Schuld, haben aber dann doch ſchließlich unter 
dem Druck des Belaſtungsmaterials ihre Schuld einge⸗ 
ſtanden. 

bung ger deutſchen polens 
Zamenhof Str. U. 

Die Mitglieder des Hauptvorſiandes, die Vorſitenden 
der Orlogruppen und die Ehrenrichter des Bundes werden 
daran erinnert, daß heute um 7. Uhr abends in den Ge— 
ſchäftz räumen des Bunder, Rozwadowſta 17, eine außer⸗ 
orhentliche Sitzung des Bundesrates ſtatifindet. Um püukt⸗ 
liches Erſcheinen wird höflichſt gebeten. Tagesordnung: 
1. Berlcht des Bundesvorſitzenden und Reorganiſalion des 
Prãſidiums. 2. Vorſchläge zur genauen Abgrenzung det 
Taͤliglelisbereiche des Bundes und des Vollẽerates. 3. Freie 
Anfrage. 

—DoOeee — Dir. S. Rupermann. 
Sonntag, den 11. März 1023, nachm. 3.30 zum letzten Mal! 

„Untreu“ 
Komsdie in 3 Akten von Robert Bracco. 

Um 6 Uhr groſie Premiece! 
Zur Aufführung gelangt die erſchütternde Tragödie 

in 5 Ekten von Anton Wildgans. 

„Armut“ 
Senſalions erfolg in Wien und Berlin. 

Billetts an der Kaſſe. 
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Sohn, den 
l Mielnik 
den Ehe⸗ 
hat. Karl 
h den VPo⸗ 

“, 
urchgeführ⸗ 
Ummig die 
die Schulb⸗ 
vurde hier⸗ 
e übrigen 

det. In 
des vor 
erdjuk von 
hend aus 
nate alten 
chlafe, als 
eckten und 
Sſwerdjuk. 

ſchleppten 
usflur, wo 
Wnoch die 

Meidung 
ungskom· 
ngen. Sie 
Urteil des 

1und ein 

rköpfi⸗ polizei iſt 
bande ein 

halte, die 
beglüũcken. 

ülfe Karol 
e helfers⸗ 
ski, der 
er dreißig · 
urden feſt 
heine die⸗ 
ig von im 
ſe die Far⸗ 
neten zu⸗ 
lich unter 
uld einge; 

olens. 

zorſitzenden 
8 werden 
uden Ge 
ne außer⸗ 
Um püult⸗ 
gordnung: 
ſation des 

zten Mah! 

. 

gödie 

— 

andel v 
Polnisocho Wirtschaflsschau. 
Wenn man sich die Börsenberichte der letzten 

Tage anschaut, to is man ersueht zu glauben, die 
Haussestimmung sei fũr immer vorbei. Die soge⸗ 
nannte „ſschvarze Böse“*, die in Polen eine ganpz 
besondere Bedeutung hat, da die Zahſ und der Vm 
fang der auberbõrslich perfektierten Transaktioren 
in vielen Fallen die der onzielien Börse bei wei 
tem übersteigt, verhölt sich reserviert, was jeden- 
falls bezeichr end ist und zu opſimistischen Scinub- 
folgerungen her echtigt, da die schwarze Börse von 
den Vorgangen an der oifiziellen Bö se oſt gar 
77 Notiz nimmt und ihre eigene Tendenz ver- 
tolg 

iIm VWVirtsschaſtsleben sind die Folgen der 
Bõrsenhausse jedoch noch nicht verwunden. Im 
Segenteil: in manchen Zweigen beginnen sie erst 
jetat sich zu zeigen. So u. ã. in der Textilin- 
ddustrie. Waßrend der wahnsintigen «ursstei- 
—— der Edelvaluten machte diese ĩndustrie inre 
este Konjunktur durch. Die Preise stiegen last 

Jũndlich. Mit dem Augenblick des Rückganges der 
Kurse tremden Valuten trat eine Krise in Looe n. 
Nemand kaufte mehr. Die Fabrikanten können inre 
hreise nicht herabsetzen, wel inre Waren in dem 
hbobhen DBollarkurse kalxuuert sind. Zu diesem 
Stiulstand im Jandel geselit sich ein gene auher 
Adenilicher Geldmangei, der selost die erslen r⸗ 
en zwingt, sich des privatdiskonts zu bedienen 
und fũt den Monat bis 32 Proz. Zunsen zu zanhleni 
lat es dann ein Wunder. daß die ine uet ienen vich 
mit dem Gedanken tragen. hre Betriebde ſũt eine 
evisse Zeit zu scnneben? Eine gance Rehe von 
eAilabrken in Looz und Umgegend aroeiten nur 

noch 324 Tage in der Woche. 
Der xcxbort von Textilwvaren hat auch nach⸗ 

elassen. Nur nach Lettland gine unlangst ein be 
utender Warentransport ao. Die polnischen Tex- 

tilien genieben in Letuand den gleichen guten kut 
vie die englischen Waren. 

Nent xeũnstig ist ferner die Lage der kongreb- 
— hdüftenindustries Die Ursachen 
lelben immer die gieichen Mapgel an Roncisen 

Eisendruch), Fenñlen von Bargeld und Teuerun 
Es ischechischen Kokses. Gegenvarue vind r 
Hochõten von ciner rodukuon von 80oo Tonnen 
w̃ Kongreßpolen im Betrieb. Obwonl die Preise 
Ale zenn Tage ernõnt werden, besitet nur eine 
neige Hutte Exportware. Den Mangel an Eisen- 
rott hoit man aaaurcn zu beseigen. dab baa⸗- 
A verohichtet wurde, vei Dritiel des dort ge⸗ 
vonnenen Schrotts nach polen ꝛu dirigieren. 

Das sind aber aucn die einzigen industrie· 
eige, die eine Krisis durchꝛumachen haben. in 
—* oberschlestscheu Kohlenbergwer— 

n ist die Lage einfach ideal zu nennen. Die 
eteung des Ruhrgebiets durch Frankreich hat 

Lesieigerte Nachirage nacn polniscnen Konien 
α Niht nur beuicchland net grobe Aut. 

gää ecteilt, sondern, auch ltalien, Oesterreich und 
nemark. Deuischland hat aſs der Nachbar, der 

ie Kohle seſpet abnoii, den Vorzug. Es gab eine 
—— Se leet nicht einmal so veit zurũck ⸗da Woyree die obẽrschlesischen Kohlenbergverke nicht, 
* in mit all dem ſchwareen segen. Bergehocn 

ten sich die „chwarzen Diamanten“ aut den 
— —* Hute ist dort ein gana anderes Biſd ein- 
ezen, Nicht nur, daß die alten Vorraãte fortge-⸗ 
7— and. auch die neu gelörderte Konle wird 
peg nach Deutschland abgerollt. Es igt sowelt 
—8 daß auf mehreren Eisenbahwinien in- 

b ohlenmangeis eine Keine von 2Züegen den 
Fe Seunstellen mubten. Polnische chauvinsti- 

—— rese verfolgen diese Erscheinung mit Be— 
—24 8 Sãhen sle es doch viel lieber, dab Deutsch- 
—Wo on Polen üũberhaupt keine Lohlen erhalle, 
eoee desto eher vor Framcreich zu Kreuee 

Feben der Lohlenausfuhr ist auch die Holz- 
sehr bedeutend. So bedeu end, daſ die 

* — en Holebearbeſtungsindustrien dagegen 
ezheg Unlãngst erst strach eine Abotd 

— “ e hoxerarbeuneswerke poeens und p�om 
* —** det den Ministern für Ackerbau, Arbeit 

Aale kürsorge, industrie und Handel, Finan· 
en sowie beim Mui ãs —2—— e nieterprãsidenten vor, 

anders zu er war⸗ 
ab 

— Doch versprachen die Miniier den 
lichen F�o genugends Menge Hole aus den staat- 
ausiuhr en zur Verfũgung au ſlellen Die Hol⸗ 
8 — — eine weiters Beleb ing oadurcn erfan- regeee zobe Mengen iũr den Gieaerauibau det 

drten Geblete Frankreichs verlangt wer⸗ 
Austuh Vy den Zundholzfab ken verlangte 
Langen iũr Esbenho'z ist dieser Tace er 
sind d9— daß diess Fabſiſen Fieder in der Lage 

mit dem notwendigen Rohstoi eintu. 

um ein 
Holæ zu verlangen. Wie nicht 
en war, wurde dieses Ansuchen 

decken. Auch ohne den Umstand zu berücksſch- 
tigen, daßb eine der grõhben Zündho zfabriken Po- 
lens die Fabrix Wulkan-Progreß in Punsk, die 800 
Arbener beschãifigte, deser Tage niedersebrannt 
ist, ist die Lage der polnischen Zündnolzindus rie 
gãanzend. Die Zũndholzpreise haben gegenuber der 
Vo kriegszeit eine Steigetung um 12500 Prozent 
erfahren. 

Die Petroleumindustrie arbeitet vor- 
wiegend fũr die Ausfuhr. Von den im ersten Hahb- 
jahr 1922 produzierten 34 2605 Zisternen zu 10 000 
ks gingen 27787 ins Austand. interessatt ist emne 
Mittelung von amtlicher seite üher die Herkunft 
des in der galizischen Petroleumindustrie tatigen 
Kaptal⸗· Von diesem stammen aus Frankreich- 
Enęlard 210 Proz. Deutschland lo,t Proz., Frank- 
reich 12.3 Eroz. den Veremigten Staaten Nordame- 
rikas 153 Proz., Oesterreicn 46 Proz, Tsche- 
chies· Oeterreica 4 Prorent, Belgien 39 Prozent. 

Nur 7,9 Proz. stammen aus Polen. 
Die Malzaustunr, die sohon im rorigen 

Jahre 900 Waggons betragen hat, soll in diesem 
Jabre noch mehr getördert werden. Unter Be— 
rũcok⸗aichtigung der letaten nooh wesentlioh günsti 
geren Gerstenernte die 1258 670 Tonnon bettagen 
hat, hofft wan, 48 000 Tonnen für die Austübr 
bereitstellon 20 können. Die Austuhr von Ge— 
treide hat noeh nieht begonnon Die mebr 
sozial denkenden Parteien des Sejm und deren 
Presso wunsohen vwatürlien im biteresso der 
Niedrighaltupg der Brotpreiss die Autreobter- 
baltung des Austohrverbots for Brotzetreide, 
vwäahresd gewiese Krelses des Haodels upd der 

Land wirteohaf unter Hinweis aut die Ergebnisse 
der Ernte one moöocgliobst unbegrenzto 4austubr 
wünschen. Mlt Rdoſßsloht aut die üblen Er-— 
fahrupgen, die man in dem vorigen Versorgungs- 
jahr gewmaent hat, wo wan entgegen den antäng- 
liehen optimistischen Vers cherudgen der zustän- 
digen amtlieben Stellon schliesslioh nooh detreide 
aus dem Aualande einführen musste (und das in 
erhebliehen Mengen), sowie eingedenk dessen, dass 
diesmal die Versorgung von Polnisch-Obersehleslen 
hipzukowmt, durtte gegendber dem Drängen 
aut Freigabe der Getreideaustuhr Vorsioht ge- 
boten sein. 

Das fast krankhaft gewordene Bemühen, die 
deutsohen pharmazeutiseben Waren rom polui-— 
sohen Markte 2u verdrängen, hat zu Nevugrun- 
dungen auf diesem Gebiete gefohrt, Neugrun- 
dungen, die vie Pilde 2aaoh dem Regen aus dem 
Boden sohlessen. Im Grunde botassen sioh dieseo 
Unternehmungen vieht eigentlien mit der Pro-— 
duktion in grösserem Massstabe, wie es so lebhatft 
gewünsoht vird, sondern sie beziehen einfaoh 
pharmazeutischo Waren aus dem Auslande, um 
slo in Polon mit grossom Gewinn — und wahr- 
soheinlieh unter der Flagge eigener Erzeuguog — 
abzusetzen. So ist in Ozenstoohau die Aktien- 
gesollsohaft Orbiss mit 50 Miluonon Mark ge- 
grundet worden, einem LKapital, das naturlieh nieht 
im oenpntferntesten ausreloht, um eine rentable 
Fabrikation von pharmazeutischen Artikeln einzu- 
riobten. 

Die Bilanz der polnisohen Landesdarlebnus- 
Kasso weist füt die zwelto Dezemberdekade eoine 
Zunabme des Barknotenumlaufs um 88.7 Mæar- 
den aaf, so dass sioh der gesemte Umlaut mit 
728,8 Milliarden beziftert. Duroh diese neue tn- 
flation sind die Sohulden des Staates bei der 
Lapdesdarlehnskasse um 86,6 Mlliardon gestiegen. 
Wahrend am L. Januar 1922 nur 220,6 MUliardén 
Banknoten im Umlaut waren und der Staat 221 
Milliardoen sohuldeto, war der Banknotenumlaut 
am Seblusse deés Jabres uand soo Mlliarden und 
die Staatssohuld ũber 360 Milliarden neon 

3 

Eräffnung der Leinzigen Hesse. Die 
Leipager Messe ist om vSonntag in der üblieben 
Wolse erdftnet wordeo. Kine besondere Folier faod 
aut dem Ausstellungegelände der technisohen 
NMesse statt, wobel das nunwebr tortig gestollte 
Haus der Elektroteohnik der Oeffentliotbkeit uber— 
geben wurde. Im allgé meinen ist die Zahl der 

Aussteollor wvieder gestiegon und ubexrtriftt d ĩs allet⸗ 
vorausgegangenon Messoo bedeutend. Es durtten 
etwa i5 600 Ausstellor anwesend soeln, daraun te 
auoh eine bedeutendo Anzahl auslündischer. 

VWi(Farschauerß Börse. 
Verseuan 6. Uäre. 

Ulers v ãꝛa 
l,proxs. Pſdbr.e. Bed xxodltgos. 

t. 10 Rbl. 2 22600 
Eproxr. Obl. d. Stadt Varsohpau 375 

Varaternr: 
Do Uars 44200 48009 
De atseheo AMark 18Lẽs 

Lodzer Freie Preſffe — Mittwoch, den 7. März 1928 

nd Volkswirtſ chaft. * 
— 

— —— 
Bo elerꝝ 220 2350 2300 
Ber Ux 150 17384 
Daascte 150 1. 7115 
Le adon 10460 2 0on 204800 
Ner · Vorä 4550.4827 0 4260 
EFuria 2615 27 0 266 
Pra 12295 1330. 1200 
Sonvwols 8265 906 260 
WMen 646 
IlaUos 200· 2166 

AXtleaz3— 
Varseb. Dlat ontobaakr 40050 
Handol a. Ieadustriobank 235 0 23900 2400 
Lembocgor ladusatrlobaat 3980 aꝛ 88080 
Voreiæ ſgto dola. Laadeegonos 

coxeecafts bank 145060 16500 
Zuaerortabe. „Ocqstoeloo oοο οο— οο— 
Firloy 16820 66 
Loð laagose llasaati 1480-4800 · 145600 
LIlpop 83616800 0 
Ostro vteer Vorre 71 000 
Robn. Zlo Unsxt à Oo 32250.34 00 
Staraenare 41.0 300 * 20300 
Poeæin⸗ 5106.6200 
Z10 lo n: o vsxi 74 00. 6000 
Borxe w ea boro 6700 
Sobr. Aablke vsey 1590 
FoOba 450.4200 
Ma ewski 8e85000 
Ge or Nobol 60017450. 600 
Sita swiatto 7100701 
erbern uealeback 7e0· 3000 
VWVarsobauer Krodttbank 144 0 16000 
destoae; 52000550 60 

14020 50. 13)00 Arbeoitor⸗· a o aoaso aso aaftabaak 
179. 0.16 00. nooo Far⸗eear Gee dJ. Zaexortaror. 

Holzi ndustrieo 6800 * 760 
Gogieiua 11600uorι-ιαοο 

— 7000 6000 
d&eina & Larastũsx⸗ 1420·.4e⸗ 
28x 4300. 4175 42000 
Ursus 16606 
Varsoha. Loxomotlyoatfabrlx 14226· 13700 
Lyrardow 1460000. 1626000 

urt 260 
Zernitakrtsgeso aebaft 4000 
Haberbusea & Sohlole 20000 
Acapeta⸗æ 76800. 7000 
Leuartowlese 50a·· 690 
Puis 82000 
Uhodorov 48 046000 
Menatow B86d · 3400 
Sbiess 17160 17200 
Norblin 22 c0 ⸗ 20600 
Gostawvieo o0bo 

mioiow 20800 Pueateoik 21000 
Bodna wakl 16000 

ino ffixielle Bhese in Lodæ,. 
Tepdone eobwaeher. Umsetee mittel 

Rs wardo gebanlt: 
Dollars 44 00430ο 
Ptund Sterllag 205000 
k�ranedsisoho Fraaks 2700 2600 
Boixisebeo 7 230 
XX—— 8290 
Deutsono Mark ĩ. 
Oesterrolohiseho Kronoa o.6b .ſa 
Tsonoonisono KLrouon 1826 
Lire 
Rumanisohno Lel ο 
Mniorouxa 1800- 1760 
Senéoks aut Vien 6,636.64 
Seheexs aut Betlin L01 -L00 
Goldrubel 26000 
Silborrubel 13000 

— 

Lodæer Gelcd⸗mBrsasc. 
Lods, den 6. MAars 0928. 

Doldars dor Voreolnigtoo Staaton ſbar) — gerzaklt 
44000 — getorſort 4460 — Praneaktlioöonen — — 

Dollars dor Vorelalgten Staaten (Scheots) — gesahlt 
45780 - getordert 440 — Transaktionen —— 

holgisano Franken (Soteoxs) — gezault 2275 — ge 
fordert — Trausa ktlonen — — 

Fraueösisehe Franken (Soheeks) — gezaklt 2663 — 
gotforder: 2— Trapsaktionen — — 

Sehwelzariaone Fraukon (Seheots) — gesahblt 826) — 
gofordert 3—Transakctionoa — — 

»fuod Sterliog (oneeke) — gezrablt 2 800 — g0 
tordeort 4 90 60— Praues ktionea — — 

Oesterrotehisene Kroneo (Soheoks) — gezablt 0.63— 
goeforder — Travusaktiouen — — 

7Tscaechisoho Kroaen (Soheoks) — gezahblt 1330 — go - 
tfordort de ⸗Transaktliousn — — 

Deutsohe Mart (dar) — gezahblt 1.280 — gotordort 
293 — Traosaktionon — — 

Deutsono Mark (doneeks) — gezahlt 178 — 60 
tordort Uve — Trausaktionen —— 

MIIIIonowka 1. 

LiJger pool, s. NMäre Eot. — Baum- 
wolle. Bpdpotierungen: For Mäaræ 16 20, tür NMaſ 
16.10, Jũr Juni 16 88, tũr Oktober 1464. 

— ä————�—y�y�y� �—�—�—�—�—�—�—�—— — 

hjauptſchriſtleitungq: Adolt Kargel. 
berantwortlich for Politik: I Wieczortek; for Cokoles und 
den abrigen uͤnpolitiſchen Teit doft kargel — drus und der 
lag: berlagsgeſellſchaft Libertass m. b. G. berlags direktor, 

Dr. Eduard v. Behrens. 
J 

—t 

J 



wvodier greie Preſſe — Miltwoch, den 7. Mary 1oes 

für Privat⸗ und Geſchäfis Verkehr 
— —— 
ſalaloge, Broſchüren, 

elſiſcuriftſen, Werke, 
Jahtesberichte ſowie 
Druckſadien füt Han⸗ 

20 00 * 0 4 

cinladungen, Viſiten· 
und Geſchäftskarten, 
Rechnungen zitkulare 
Verlobungs· u. Hoch· 

— — 

del u. bewerbe, f*?elc·· — * zeilsanzeigen, Tanz- 
leder, Dankſagungen J —— 3 katten, Programme 1.. 
— 0 00 0 

Petlrikauer Str. 86. — petrikauer Str. 8s8s. 
Druckerei der Vverlagsgeſellſchaft 

de. cugwig falk 
Spezialarzt fur Haut⸗ 

und Geſchlechtarranke 
ompfängt von 1012 3 

von b27 

Nawrolſtr. UAr. 7. 
Dr. Hheinrich SGoldberg 

Röontgenolog 
erbffnete eine neue Ab⸗ 
teilung für Tieſtherapie. 

Heilung von Schwind⸗ 
ſucht und Beulen lin leich 
ten und ſchweren Faͤllen) 
Karola 4, von 210 und 
von 325 —* im .Unitas, 
8 19 von i⸗ —* 

Uhr. 683 

Analuſen 
mediziaiſche Harn uſw. 
chem. techniſche (Waſſer, 
Selfe uſw) 6465 

LCaboratorium 
Magiſter N. Schah, 

Petriahauer 37. 

Lehrerin 
erteilt grundlichen Unler⸗ 
richt in Polniſch u. Rech⸗ 
nen. Off. unt. Untoerricht“ 
an d. ðeſchafisſi d. Blatte⸗ 
erbeten. 722 

I —— 

8p 

Bekannftmachung. 
Dem geehtten publikam von Lodz und Umgegend 2eur gefälligen 

Kenntnisnahme, daß ich den EAlleinverkauf meiner Inſtrumente ſur den hieſigen 
Play der Firma 

Carl Koiſchwihz, Noniuszki-Straße 2, 
ubertragen habe. Ich bitte, im Bedarfsfalle ſich an obige Firma güligft 
wenden zu wollen. Hochachtungs voll 

C. Bechſtein, Berlin, 
Flügel- und Pianino⸗Fabrik hoflieferant. 

Berugnehmend auf obige Bekanntmachung beehre ich mich, dem geehrten 
Publikum von Lode und Umgegend gelalligſt mitzutellen, daß ich ſtändig 
eine genugende Ruswahl von Inſtrumenten der Firma 

C. Sechſtein, Zerlin, 
om Lager haben werde und bitte ſch bei elwaigem Bedarf mich mik geſchätzien 
—— guligſt beehren zu wollen. Mich beſtens empfohlen haltend, zeichne 

hochachtungsvoll 

Carl Koiſchwih Pianohaus, Moniuszki⸗Straße 2. 4 
— — — — — 

ſBSekanntmachung 
Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit F 

dem 1. Zanuar 1023 der Firma 

deuichmann à Moumh eodz, Petrikauer 2403 die dertretung ſür CLodz und Umgegend und ſomit den berkauf unſerer 
Erzeugniſſe n Clestromotoren jut Sleich⸗ und Drehſtrom, ſur NRieder-· 
und hochſpannung ſowe Dynamomaſchinen übertragen haben. 

Oeſterr. Dunamowerke, A. G., Wien. 
Unfer Bezugnahme auf obige Bekannkmachung geſtatten wir F 

uns der geehrſen Kundſchaft muzuteilen, daß wir die bertretung der 
Oeſterr. Dynamowerke, . G. Wien für Lode und Umgegend über-4J 
nommen. — Wir Anerhalten ein reichhalliges Lager in lektromotoren J 
für Sleich⸗ und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in — 
der Lage, unſere werſe Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. — 

Teichmann & Mauch, Lodz, Pelrikauer Straße 240 
Elektrotechniſches Inſtallaſonsbureau und Reparaturwerkſtätten. 301 

—eT 
—J—— — 55 — 

Das sSabriks-Lager 
der Woll und Baumwollwaren 

Geb arpowsti J. Bielafew 
Codsa, Petrikauer Str. 37 (im hofe). Tel. · 68 

empfiehlt große Auswahl neu eingetroffener 

Frühſahrs⸗ u. Sommerwaren 
der Fabrikate der Akt. Geſ. M. Borſt in Zgierz, 

in den neueſten Muſtern und Farben 
für elegante herrenanzüge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots 
u. dal wie: Damentuch, GSabardin, Kaſtor, Herrenſtoffe, 
Hoſenſtoffe, Covercoat, Noppe, Tuchkreype, Boſton, Velour 

und Ulſter. 
Spesidlobteilung fũr Detall ·Verkauf 

Vzu *abrikspreiſen. 

IXXEEEIEIECECLLI 

kiugerfraulein 
ſür 2 Kinder (J4z4. 6 Jahre 
alt) mit guten Zeugniſſen 
geſucht. Dluga 68, W. 

70 
IE— 

buneidenn 
zu flenderungen kann ſich 
melden bei Schmechel & 
Roſner, Lode, Petrikauer · 
ſtraße 100. 737 
—V— eoeeeeeeee— — — 

Jutelligentes Fräulein, 

tüchtige 
mit 5-klaſſiger Gymnaſialſchulbildung, 
die Buchführung kennt, deutſch-polniſch korreſpondiert, 

ſucht Stellung. 
Seſchäftsſtelle dieſes Zlattes erbeten. 7238 
ſchine ſchreibt, 

Biürokraft 
44ähriger Büropraxis, die 

flott Ma- 
Angebote unter „Fix“ an die 

—J— 
Speziolarzt für 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorc ankrankheiten 
Poludniowa 28 

Cmp. v. 1021 u. 4-86. 
Damen v. ⸗ñ5. 197 

De. C.Abulski 
Spezialarzt für 

35— Saar⸗, venerlſche 
—α 

—— wmit Quarzlich 
Gaaraus all) 8 

und Röontgenfſtraͤhlen. 
Eleltriſation u. Maſſage 
von 9—1 y. von —. für 

Damen von 4265 Uhr 
—A— 

N..ſRosohanoe 
Haui⸗ Leſchlechts⸗ 
und Zarnle iden. 

Dzieina⸗Straſie 9 
* v. 820/, v. 4 

De. iaoa. 

Langburd 
Zacac ælcen UV 
Aaut · v. Ros oaloob toke 
aproehbot. . Iv.v.b -8 

Tauſche eine 
3 zimmer⸗Wohnung, 
Aüche u. ſämtl. Bequeml. 
in Berlin GSriedenaud, ge⸗ 
gen ebenſolche in Lodz oder 
Warſchau. Lodz, Ailin- 
ſti2 W 1 286 

Kaufe 
und zahle 16500, leurer: 
Brillant, Gold, verſchiebe, 
nen —** alte Zähne 

VPelze, und Teppich 
Konſtantlner 7, —D 

rechte Offi Stoct. 

Ein wohnhaus 
in Karolew iſt zu verlau⸗ 
fen. 43 erfragen im Kon⸗ 
tor danſta Auga 0 

Saure 
Gurken 

ſchock⸗ und faßweiſe zu 
J haben bei Hugo Goislor, 

bfowna 21. 671 

eagliſche Webflühle 46 breit 
534 Erfragen Kilinſtiego 200 

im Fleiſcher⸗Laden 33 
10 2 Uhr. 

— 

Waſſer⸗ 
und Dampfmühle in Vom. 
m. Eleklr. Werk u. 120 Mor · 
gen Land Tgleiſt. 10 to. 
gelegen an Stadt u. Bahn⸗ 
bof. ſofort zu verlkaufen. 
C. Woetrexrer, Bydgoszoe, 
ul. Dtugs 4l. —— 
agentur. 731 

Fürbereĩ. 
Herren⸗ und Da nen⸗ 

gacderoben Gertrennt⸗ 
werden zum Fäcben am 
genommen. Bodlesug⸗ 
ſtraße 18. Fri⸗drich 

und Sohn. 700 

—— 

In vufen und zahle die beſten Preiſe 
ſür Vrillanten, Gold wer⸗ 
jen und kunſtliche Zaähne. 

L.Gluß. dettluientn 5 
nur ſin Hofe, linſe 
Offiz. 2. —* 540 

e Hnnn M 
mit dem Wappen von Tilly, 
frno dietel, Drogerie, Lodz, Petrikauer 188. 

— 

VBetgeht 
4 — einen Auftrag, Ie 

— da Sie vergeſſen 
haben, in der 

Lodzer 

warten Sie auf 

Freien Preſſe 
zu L— 

Niederlage bei 

5 5858 7 — —— 
——E — Strassoe 45 
v. Zahnanaret H. FPruod 

ez unstlien. Zünns. 
* 

Orla⸗Ete. 

Telephon 25 empfiehlt: 

4 het hanomar 

45 
Plombisron u Lintetxan 

— —* —* L 

Brauereit 

—— 7*— 

* 
2 * 
— 2 
— 
3 — 

* —2 — vom fatzꝰ 
puſner und Münchner — 

Bier in Siphonus 
in vorzũglicher Güte 

frei ins Haus. 630 4 

— ——— 

W IEIIEEEEEC 

Biliiger als aberall 
Achtungl da in eainer Privatwohnung 

ſamtlſehe Pelzwaren 
Aeh Foxl Raxrakulmautol oraalti, Petrikausr· 19 

e usmane daulowicz 
3 5673 Roollsto Bodlonuag 

Beuets Mode⸗Sührer 
mit großem Schnillbogen 

grühſahr — Sommer 1923 ⸗Sand1 
mhalt uber 263 kleidſ. Modelle ſur die Damenkleidung 

JBand A uber No fur Jungmädchen und kinder. 

Die ſchönſte u. reichhaltigſte Modenſchaul 
Preis des Bandes 3000 Mk. (reibleibend) 

und 260 Mk. für Porto. 
derfand gegen boreinſendung des Beſrages. 

Hauptvertretung in Polen: 732 

Leonar Pfitzner, Poznaũ, Ul. Grobla 204. 
bertreter für Lode und Umgegend geſucht. 

Schreibmaſchinen 
Auler neueſte Modelle und andere Syſtem: in großet 

Auswahl zu billigſten Preiſen: Farbbander le 
kohlepopier, Reparaluren, Schreibma chinen · Unterricht. 

Adolf Bolneng 
tago 000 Andræeia⸗·S abe 1, 1L. 

— — — 

—— öhne und Stofſe um das 4 
Dovpelte im Vreiſe 
ſind daufen Sie bei Schmechel & 
Rosner Vetrikauer Straße 100 und F 
Filiale 160 Her en⸗Anzune, ⸗Ilſter, F 
Paletots,Hoſen zu ſtaunend billigen J 
vreiſen. 3173k 

— —— 
und Haus findet dauernde Stellung und Wohnung 
588 
O Jahre. Zu melden von 9218 Seg 

4 Stockt. bei Paul Khn. 
Karola 8 

geſiegen 

und arbeltsllebendes Ghepaar, e uute 

Ein; 

In der 
Durch 

*R d 

Ausland 

Re 
Lodz, 

HFonora 
dereinb 
deſandt 

—7 
dort 
nach d 
Litan 
Mem 
dort 
nahm 
währ 

ẽ 
in Men 
Welſe 
mandar 
verlas 
das Be 
feierlich 
vom Pr 
auf die 
über M 
Willen 
wunſchi 
gültigen 
Sodann 
vertreter 

V 


